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sind geelkufit 
Wehrertüchtiß 
nit erzielt > i 
zei älssckretär Hull teilte am Pfingstmontag mit, 
aumstämme, i 
en, um In „unverbindliche Besprechungen” 
ndmaß noch 
ie verschiede undes zu treten, Die Vereinigten Staaten 
rkraft. bewies 
je Art gotit 
genügend SAAJAN Hull in seiner gestern veröffentlichten Fr- 
id Benutzunf ge ( 
dem er seine Pläne vorlegte, und kün- 
werden, Für 
& sowie mit maßgebenden Vertretern der 


u 
lichen peii 
ng dieser 1 
z jeder Vo el 
ine gute Wu Sch, Lissabon, 31. Mai (LZ,-Drahtbericht), 
mate im 
s stehen. USAS die Vereinigten Staaten nunmehr an China, 
ite, in Kamp wjetunion und England heranzutreten ge- 
und Werten zu 
ae x eine internationale Nachkriegsorganisa- 
er Anden, we d. h. über eine Neuauflage des alten Väl- 
l wohlgezielläig "enken — im Gegensatz zum früheren Völ- 
ann, hat Find — in dieser neuen Organisation die 
ait spiegelt ende und entscheidende Rolle zu spielen, 
t Daher IM Aissetzung allerdings ist, daß der Senet 
ii Maan sagen! wie 1919 einen Strich durch die Rechnung 
ist in LIUUA und Roosevelts macht. Deshalb beruft 
Boni A fing sehr vorsichtig auf seine Besprechun- 
mit dem Acht-Männer-Ausschuß des Se- 

in muß, Es nolli 
og alles BETEN an; weitere Besprechungen mit Führern 
en und wolle Parteien in beiden Häusern des Kon- 
jens. ein d i 

Flschaft stünden noch in Zukunft-bevor. Der 


Maße dene 

Ha enlssekretär will unter keinen Umständen be- 
ortlichen acht Alsamere Schritte ohne engste Fühlungnahme 
hea in Binz 4 dem Kongreß unternehmen, um eine Iso- 
geben zür ing der Exekutive zu vermeiden. Grunn- 
hochgesteige@llich haben sich — allerdings muß man auch 
ur Boewono raig wieder sagen vorläufig — beide Parteien 
ungen aut He Kongresses auf Beteiligung der USA. an 
ceii, Schneller internationalen Nachkriegsorganisation 
an und Jea tigt. Aber die Frage des Ausmaßes einer 
ngstähigkeit Waien Beteiligung der USA. ist noch längst 
Mt gelöst und wird zweifellos auch vor Be- 
“Yung das Wahlkampfes nicht gelöst wer- 
i Varielb $ Stärkste Kreise im Senat sprachen sich 
i An jede, die Souveränität der USA. auch nur 
arin“, schlaf hlferntesten einschränkende interñatìonaie 

ge Früblinge aM anisation aus, ` 
18.30 Uhr. OSA Hilas ziel j Aueh 
or, täglich v fulls Ziel ist es, in erster Linie eine ameri- 
ch-sowjetische Einigung zustande zu brin- 
Englands glaubt man in den Vereinigten 
“len s0 gut wie sicher zu sein, da die eng- 
Se Politik sehr an Eigenwert verloren hat 
in immer höherem Maße abhängig von den 
U hlüssen ist,-die in Moskau und Washington 
Roffen werden. 
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alt-Hitler- Stes 
RCUS in englischer Universitätsprofessor, der seit 
Amon LUAJ Zeit in den Vereinigten Staaten lebt, 
iglich 15 UM Maand Russell, faßte diesen Niedergang sei- 
siungen Ye ME Heimatlandes in der letzten Ausgabe der 
Dedressurei “A Ntday Evening Post“ in folgenden Worten 
Arcanos, I mmen: „Die Engländer haben 200 Jahre 
er ru die Welt beherrscht. Jetzt müssen sie ler- 
ie Program a i den zweiten Platz einzunehmen, und man 
Tierschat. ek dies mit möglichst guter Miene tun, So- 
Holmann. gr RAE Großbritannien die See beherrschte, wa- 
mg gerendbeh die Engländer geneigt, andere Nationen zu 
den er Achten, und sie haben sich nicht immer die 
Ais. polny dM IRAE gegeben, diese Verachtung auch nur eini- 
besucht, gilt Maßen zu verbergen. Jetzt ist die amerika- 
tskarte für js AR Flotte stärker als die britische, jetzt ist 
perrstunde Ta ington das politische Zentrum der Welt 
if für den M X New York der. finanzielle Mittelpunkt der 


konnen! t Bertrand Russell beklagt sich dann, daß 
ETUNG #eiiher von London an den Tag gelegte 
n stadt ationale Arroganz jetzt zusammen mit der 
immer am Macht auf dem Wege auf die/andere Seite 
A Atlantik ist, das heißt, die Vereinigten 
or an 2 en ergriffen hat. Er bittet die USA. fleheni- 
uljugend) #4 nicht in den gleichen Fehler zu verfallen 
5 H ftüher England, sondern freundnachbarlich 
GESUG A agland zusammenzuarbeiten. 
er. sucht aD in 4 Ahrend der Londoner Ton gegenüber den 
_Angebole K i immer bittender und vorsichtiger wird, 
ior mil Roc g Moskau in der vergangenen Woche wie- 


N IN mal einen überaus brüsken und scharfen 


"Kochgelegen 
1409 LZ. | 
ser in renie A 
mieter restach, Lissabon, 31. Mai (LZ.-Drahtbericht); 
A "britischen Zeitungen beschäftigen sich am 
tiertag ausführlich mit den Angriffen der 
anischen Luftverbände am 1. und 2. 
tleiertage. Sie übergehen dabei völlig 
M ahireichen Angr'ffe auf deutsche und 
KA M tösische Zivilisten; vor allem am Rhein 
ch mobi A Auf dem flachen Lande in Mitteldeutsch- 
General-LiteM “ Sie behaupten erneut, diese amerika- 
ên Flieger, hätten nur „kriegswichtige” 
1 ängegriffen, Zu solchen kriegswichtigen 
N rechnen sie ohne Zweifel also beispiels- 
t den Ausflugsdampfer auf dem Rhein. 
W die Auswirkung der Angri’fe auf indu- 
Ale Ziele wird in den vorliegenden Be- 
MN nicht das geringste gesagt. Die. Ver- 
Dr in erden, wie üblich, nur höchst unzu- 
on ich angegeben. Verschwiegen wird ferner 
meute Verletzung des schwedischen Luft- 
| s durch amerikanische Bombengeschwa- 
gesucht. u A le von deutschen Jägern abgedräng! 
sucht. C en waren, und die Notlandung von nicht 
Kin als acht schwerbeschädigten viermo- 
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Bombern ‚ auf schwedischem Gebiet. 
ätholischen Bischöfe Englands behandel- 
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litere Erkenntnisse eines englischen. Wissenschattlers 


Ton an. Dieser: Ton richtet sich: nicht nur ge- 
gen die Balkanvölker, die von der „Prawda“ 
am Pfingstsonntag erneut auf die schärfste Art 
und Weise bedroht wurden, sondern auch ge- 
gen die Schützlinge der Westmächte und sogar 
gegen Meinungen und Auffassungen weiter 
Kreise der englischen und amerikanischen Be- 
völkerung selbst. Die „Prawda” gebärdet sich 
als Weltschulmeister und erteilt nach allen 
Seiten hin Zensuren, In England hat man den 
neuen scharfen „Prawda”-Artikel gegen den 
polnischen Emigrantenausschuß in England mit 
größter Verlegenheit, aber bisher ohne Wider- 
spruch aufgenommen. Man zitiert hier die Aus- 
lassungen des sowjetischen Blattes, in denen 
der polnische Sowjet in Moskau dem polnischen 
Exekutiv-Ausschuß in London. gegenüberstellt 
wird, wagt aber kaum irgendwelche Kritik. Die 
Blätter begnügen sich damit, seufzend festzu- 
stellen, daß „neue Schwierigkeiten” zu erwar- 
ten sind, da zweifelsohne die Sowjetregierung 
über kurz oder lang verlangen würde, daß der 
neue polnische Sowjet.seine gebührende Ver- 
tretung auch in London findet. Die englische 
Presse dar! es sich auch kaum gestatten, ir- 
gendeine Meinung zu äußern, die den Mos- 
kauer Ansichten ehtgegenläuft, Die „Prawda” 
wendet sich in ihrer Pfingstausgabe gegen 
einen Artikel im „Manchester Guardian”, in 
dem sehr vorsichtig gegen die von Moskau 
vetlangte Auslieferung deutschen Gebietes an 
eine polnische Sowjetrepublik nach dem Kriege 
protestiert wird, Der Verfasser des Artikels 
und die hinter ihm stehenden Kreise werden 
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Der Französische Dom In Berlin zerstört 


Bei ihrom Tagssangriit auf die Reichshaupistadt am 24. 5. 1944 haben anglo-amerikanische Terrarfiieger neben der 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86. Fernrul 254-20, 
——— 
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AGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Nachlieferung von Einzeinummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streilband, ` Verlag 
Schriftleitung: Ulrich-von-Hutten-Str. 35. Perneuf 195+80,81 


* Mittwoch, 31. Mai 1944 
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Vernichtung anderer kultureller Gebäude usw. auch don beriihmten Französischen Dom auf dem Gendarmenmarkt durch 


Bombenwürfe zerstört, — Dieser Prachibau, der 1701 errichtet und In den Jahren 1780—1785 


den wirkungsvollen 


Kuppeldom erhielt, diente der tranzösisch-reformierten Gemeinde ats Gotteshaus und rundete in seiner archltektonl- 


schen Schönheit die drei prlichtigen Baugruppen (Deutscher Dom, 


von der „Prawda“ aufs schärfste angegriffen 
und als „Anhänger ‚des deutschen Imperialis- 
mus” gebrandmarkt,.-Dies ist eine neue Einmi- 
schung in die englischen Presseauseinander- 
selzungen, während auf der anderen Seite Jie 
englische Presse es nicht wagt, den Anschauun- 
gen, wie sie in der Sowjetpresse vorgetragen 
werden, auch nur die geringste eigene Meinung 
entgegenzusetzen, 


Rotkreuzflagge und Neutralitätszeichen mißachtet 


Stockholm, 30. Mai. „Stöckhölms Tidningen” 
enthält am Dienstag eine ausführliche. Mel- 
dung über den britischen Luftüberfall auf das 
schwedische Rotkreuzschiff „Wiril” im Hafen 
der griechischen Insel Chios, Bei diesem An- 
griff kamen mehrere. Besatzungsmitglieder des 
schwedischen Schiffes ums Leben bzw. wur- 
den schwer verwundet. Am 7, Februar- d, J. 
erschienen über dem Hafen von Chios sechs 
englische Flugzeuge in geringer Höhe und 
warfen Bomben auf den Hafen sowie ‘die dort 
liegenden Schiffe ab. Hierbei war das im 
Dienste des Roten Kreuzes Frachtfahrten zwi- 
schen dem Piräus und den griechischen Inseln 
ausführende schwedische Motorschiff „Wiril‘ 
das Hauptziel. Die englischen Flieger grilfen 
das schwedische Schiff, das Lebensmittel für 
die griechische Bevölkerung an Bord hatte, 
nicht weniger als dreimal an, belegten es mit 
Bomben und beschössen es mit Explosivmuni- 
tion, obgleich sowohl die schwedische Flagge 
als auch am Achtermast die Ro'keuzflagge 
sowie auf den Ladesteven die. schwedische 


Netitralitätszeichen deutlich zu sehen wären. 
Die‘ Rotkreuzflagge war sogar noch auf einer 
besonderen Stange, . die man, um sie besonders 
gut, sichtbar zu machen, auf der Achtermasl- 
spitze angebracht hatte, zu sehen. 


Südafrikaner bluten für England 


Genf, 30. Mai. Südafrika hat bis zu Beginn 
dieses Jahres nach Angaben der „Empire 
News" der. britischen) Luftwaffe 5000 Piloten 
sowie 2000 Navigatoren, Beobachter und Heck- 
schützen — also insgesamt .11 000 Mann flie- 
genden Personals — zur. Verfügung ` gestellt. 
Von diesem südafrikanischen Kontingent sol- 
len, bisher über 60 v. H. durch Tod, Verwun- 
dung,- Gefangenschaft oder dadurch, daß die 
Leute  vermißt : werden, ausgeschieden sein. 
Diese Angaben beweisen indirekt, wie hoch 
die durchschnittlichen Verluste -in der briti- 
schen Luftwaffe sind und in welchem Maße 
die Dominienvölker von den Briten für deren 
Krieg bluten müssen. 


Englische Arbeiter in den Fabriken eingesperrt 


Genf, 30, Mai. Nach einer Meldung des 
„Daily Worker" hat es in Londoner Arbeits- 
kreisen böses Blut gemacht, als sie erfahren 

\haben, daß in einem Rüstungsbetrieb im Lon- 
doner Bezirk die Arbeiter der Nachtschicht 
nunmehr in itiren Arbeitsräumen eingesperrt 
werden, Fjinf Minuten, nachdem die Nacht- 
schicht begonnen hat, werden alle Zu- und 
Ausgänge der Fabrik verschlossen, wobei so- 
gar schwere Ketten vorgelegt werden, Ge- 
öffnet werden die Türen erst wieder am näch- 
sten Morgen. um 7 Uhr, sie sind also von 


griffe auf Zivilisten verschweigt die Britenpresse 


ten die Proteste des französischen, Episkopals 
gegen die Angriffe auf französische Wohn- 
viertel, bei denen allein zu Pfingsten rund 
tausend Personen ihr Leben lassen mußten, 
mit der Bekundung der Sympathie für die 
Opfer’ und ihre Angehörigen, vermieden es 
aber, auch nur ein Wort gegen den Luftterror 
auszusprechen, oder ihn auch nur im gering- 
sten zu mißbilligen. 


Bomben auf berühmte Klöster 


Rom, 30. Mai. Das berühmte Trappisten- 
kloster Frattocchie Bealbano ajidöstlich Rom 
wurde durch von feindlichen Fliegern abgewor- 
fene Phosphorkanister und Brandbomben 
schwer beschädigt. „Osservatore Romano” 
äußert bittere Klagen über die feindlichen Bom- 
benwürfe auf das Scholastika-Kloster Subiaco, 
durch die der große Kreuzgang völlständig zer- 
stört wurde, ‚Die Klosteränlagen dienten bis 
vor kurzer Zeit als Lazarett und trugen dent- 
lich erkennbar das Rote-Kreuz-Abzeichen. Das 
Vatikanblatt äußert seinen Abscheu über den 
Angriff, der der unnützen. Zerstörung der Erz- 
abtei von Monte Cassino gleichzusetzen sei, 


abends 20 Uhr bis morgens 7 Uhr- verschlos- 
sen, und niemand kann herein noch heraus. 
„Ein kalter Schauer läuft über den Rücken, 
wenn man sich überlegt, was passieren könnte, 
wenn während einer solchen Nachtschicht das 
Werk von feindlichen Flugzeugen angegriffen 
würde”, so nimmt der „Daily Worker" zu die- 
sem Fall’ Stellung. Seinen Angaben zufolge 
stellt sich die ‘betreffende Werkleitung auf den 
Standpunkt, daß sie zu dieser Maßnahme be- 
rechtigt sei, weil sich die Unsitte herausgebil- 
det hatte, daß einzelne Arbeiter wiederholt ihre 
Arbeit im: Stich ließen. Diese Begründung der 
Maßnahme nennt das Blätt wörtlich'einen „Akt 
plutokratischer Sklavenhalterei”, 


Spuren der spanischen Rotherrschaft 


Madrid, 30. Mai. Im Beisein des Bischofs 
von Madrid und hoher Veitreter des Staates 
wurde der Grundstein für eine neue Kapelle 
des vor den Toren Madrids gelesenen Wall- 
fahrsortes Cerro des Los Angeles gelegt, Das 
auf einer Höhe genau im geographischen Mit- 
telpunkt Spaniens befindliche Heiligtum mit 
seiner weithin sichtbaren Herz-Jesü-Statue 
wurde kurz nach Ausbruch des Bürgerkrieges 
von ‘den spanischen Bolschewisten völlig zer- 
stört.: Durch die We'tpresse ging damals ein 
Foto, auf dem. man sah, wie ein Peleton boj- 
schewistischer Milizen zur symbolischen Er- 
schießung des Christus von Los Angeles an- 
getreten. war.: Die Zeitung „Ya“ erinnert in 
einer aus diesem Anlaß. veröffentlichten Son- 
derausgabe an die Verfolgungen, de die Pil- 
ger von Corro dexLos Angeles während der 
Bolschewistenherrschaft: erlitten. Man .bewarl 
sie mit Steinen, ; verprügelte sie, verbarrika- 
dierte die Zufahrtsstraßen und kippte die 
Wagen, in denen die Pilger saßen, in den 
Straßengraben, 


Französischer Oom und Schauspielhaus) ab. 
(Atlantic/Boesig, Schu. E M.) 


USA. auf Ascension 


Einen Blick In den Alltag der amerikanischen 
Stützpunktpalliik mit ihrem Schwergewicht gegen 
das britische Empire gewährt der nachstehende 
Aufsatz unseres Lissaboner Sch.-Vertreiers, 

„St. Helena — eine kleine Insel im Atlanti- 
tischen Ozean“ — so liest man in den Ubungs- 
heften des Schülers Napoleon Bonaparte, der 
diesen Satz in einer. Unterrichlsstunde nach 
Diktat schrieb.. Die kleine verlassene Insel 
inder großen Wasserwüsle des südlichen At 
lantik sollte später. Weltberühmtheit erlangen 
als Gefängnis des Mannes, der England als 
erster. vom europäischen Kontinent zu ver- 
drängen versuchte und dessen Versuch miß- 
Jang, weil er zu früh mit unzulänglichen Mit- 
teln und auf viel zu schmáler militärischer 
Grundlage - unternommen wurde, Zum Ver- 
waltungsbezirk. von St. Helena gehört eine 
Insel, die — 800 Seemeilen von ihr entfernt — 
noch einsamer, noch verlassener in der Leere 
des Weltmeeres liegt und eigentlich weiter 
nichts als ein kleiner, steiler Lavaberg ist, 
der über die. Wasserfläche hinausragt: As- 
cension, die Himmelfahrtsinsel, Sie ist ein 
kleiner Teil der Beute, die Großbritannien im 
„englischen: Jahrhundert” der Weltgeschichte, 
als es allein die Meere beherrschte, zusam- 
menraubte.‘ Die Engländer errichteten -hier 
eine Telegrafenstation, kümmerten sich aber 
im übrigen nicht viel um sie; wußten sie doch 
kaum selbst, : was sie in allen Weltgegenden 
und allen Weltmeeren an’ Besitz zusammen- 
gebracht hatten.: Als der Zweite'Weltkrieg aus- 
brach, lebten 75 britische Staatsbürger fern 
der ‚Welt auf ihr'ein friedliches Dasein. 

Das hat sich, gründlich geändert. An die 
Stelle der Seewege als entscheidender politi- 
scher Faktor treten immer. mehr ‘die großen 
Luftverkehrälinien. ‘Dem englischen: Zeitalter 
folgte :auf dem Atlantik. das) amerikanische: 
die Amerikaner haben den Krieg dazu be- 
nutzt, die auf ihrer Insel schwerbedrängten 
Engländer: auf dem Gebiet des Weltluftver- 
kehrs und damit auch der künftigen Welther- 
schaft in den Hintergrund zu drängen, Ascen 
sion wurde 1942 amerikanischer Luftstützpunkt. 
Es’ liegt für die Vereinigten Staaten ideal, etwa 
halbwegs zwischen Accra an der afrikanischen 
Goldküste mit.dem brasilianischen Nata) — an 
beiden Plätzen sitzen heute die Amerikaner, 
St. Helena ist für England vom Standpunkt 
der- -Meereskontrole aus ohne besonderen 
Wert, Ascension aber für die Amerikaner 
überaus wertvoll vom Standpunkt der zukünf- 
tigen Luftherrschaft. aus, und. es ist nicht an- 
zunehmen, . daß sie jemals wieder die Insel 
verlassen werden. Zwar werden schon selt 
langer Zeit Nonstop-Flüge über den Südatlan- 
tik zwischen Afrika und Brasilien durchgeführt, 
doch ermöglicht es die günstige Lage von As- 
cension: jedoch, Kurier- und Bomberpiloten, 
sich hier im Notfall nochmals mit Benzin zu 
versorgen, 

Der amerikanische Schriftsteller John Gun- 
ther, der durch Zufall vor kurzem auf der In- 
sel; die sonst von den: Amerikanern hermetisch 
von .der Außenwelt. abgeschlossen wird, Sta- 
tion machte, entwirft ein interessantes Bild 
von. ihr.. Er erzählt:: Die Insel spielt im Süd- 
atlantik- ungefähr die ‚Rolle, die-die Azoren im 
Mittleren Atlantik 'innehaben. Sie stellt eine 
Zwischenstation dar, die sich schon unzählige 
Male bei den gefährlichen langen transatlan- 
tischen Flugstrecken als Retlungshafen erwie- 
sen hat. Ihre Eigenschaft als Luftstützpunkt be- 
deutet, daß auch kleinere Flugzeuge mit qe- 
ringerem Aktionsradiüus heute den Atlantik mit 


Der letzte Ausweg 


Zeichnung: Solo 


„Was könnte man bloß gegen die Finanz- 
juden machen, die uns, alte englische Aristo- 
kratie, nach und nach aufkaufen?" 

„Aufheiraten, aufhelraten!‘ 


i 


eigener Kraft überfliegen können. Und weiter 
berichtet John Gunther: Noch vor kurzem war 
Ascension der einsamste und verlassenste Oft, 
den es auf der Welt qab. Vor dem Kriege legte 
hier höchstens ein Schiff im Jahre-an, Die am 
vächsten gelegene Insel St. Helena liegt endlos 
weit von ihr entfernt. Sonst gibt es in der Um- 
gebung nichts als die unfaßbare Leere des At- 
lanlischen Ozeans, 

Schauen wir die Insel aber heute an. Der 
ganze Boden ist'von lärmender Geschäftigkeit 
erfüllt. Mehrere tausend Mann amerikanischer 
Soldaten stellen eine lebhafte und starke Gare 
nison dar, Es gibt Flugzeughallen, Maschinen- 
werkstätten, Spitäler, 'Schießstände, ‚Speisehal- 
len, Lagerräume, ein Hotel für Durchreisende, 
sowie all das übrige Drum und Dran eines gro- 
ßen modernen Lufthafens. Vier Freilichttheater 
spielen für die Truppen und vier Baseballfo)- 
der bieten Gelegenheit zu Spiel und ‚Sport. Der 
Stolz der Insel ist natürlich der Flugplatz mit 
seinen großen Gleitbahnen.‘ Die Ingenieure 
sagten ursprünglich, ihr Bau sei unmöglich, aber 
er wurde in 91 Tagen gebaut. Er wurde aus 
der Seite des rostfarbenen Berges 'herausgegra- 
ben. Nur in der Mitte.befindet sich ein schrä- 


ger. Hügel, den .die Ingenieure ‚nicht glätten - 


konnten. Weder Dynamit noch andere: Spreng- 
stoffe waren stärk genug, die untersten Schich- 
ten dieses rolen vulkanischen Felsens in die 
Luft zu sprengen. Aber der Flugplatz funktio- 
niert trotzdem, 

Trotz ihrer einsamen Lage fühlt sich die 
amerikanische Besatzung von Ascension nicht 
sicher. Gunther fährt fort: -Die Truppe, die 
Ascension hält, wird amtlich als Sturmabteilung 
betrachtet, Offiziere und Mannschaften tragen 
ständig Stahlhelme, Man’ sucht jeder Möglich- 
keit Rechnung zu tragen, sogar der Möglich- 
keit eines Landtinjsunternehmens durch Unter- 
secboote, „Ist diese Küste geschützt?" fragte 
ich den kommändlerenden Oberst. "Er antwör- 
tete: „Sie stehen genau zwischen zwei Maschi- 
nengewehrnestern, auch wenn Sie sie nicht 
sehen können!" “$ 

Sorge: macht den Amerikanern lediglich die 
Aufrechterhältung der Moral der Besatzuna, 
die natürlich überaus wenig Abwechslung hat. 
Es ist nicht leicht, einige tausend Mafin ameri- 
kanischer Soldaten jahraus, jahrein auf einar 
so kleinen Insel zufrieden zu halten, Auch die 
Verpflegung ist nicht ohne Schwierigkeiten 
denn die Insel bringt nichts hervor mit Aus- 
nahme von. — Schwalbeneiern. Alles‘ übrige 
muß von “Auswärts herangeschafft werden. 
Gegenwärtig läuft ungefähr jeden Monat ein 
Versorgungsschlff “Ascension an. Besonders 
heikel ist es, daß die Insel über keinerlei Was- 
ser verfügt, Infolgedessen muß Seewässer 
durch Destillation in Trinkwasser umgewan- 
delt werden, und im übrigen’ muß man sich auf 
die Whisky-Sendungen aus der‘ Heimat ver- 
lassen, ; 

Was auf Ascension‘hinter dem schützenden 
Schleier einer strengen Militärzensur, wie sie 
im Falle John Gunther nur ganz selten gelül- 


Der Ahnher 


Ja, Gilla: hatte sich davon’ überzeugt; Und 
dennoch... Sie wußte sie täuschte sich nicht, 
Sie konnte sich nicht täuschen, Die’ Vergan- 

‚ genheit rückte aul... 


Roman von 
Else Wibel 


$ 

Am Abend dieses Tages saß. Gilla Tüngern 
in ihrem Arbeitsraum, Vor itr lagen Stöße 
vergilbter Briefe und Zettel,.ein paar elegant 
gebundene Tagebücher, eine silberbeschlagene 
Kassette, Zuletzt hatte sich ein schlichtes 
schwarzes Heft gefunden, dessen Seiten mit 
einer männlichen Handschrift bedeckt waren. 

Es hätte nur einiger Handgriffe mit einem 
einfachen Instrument bedurft, um die Schub- 
föcher, d'e tatsächlich in dem Zustand waren, 
wie sie ‘das’ Minele geschildert hajte, zu 
öffnen, Niemand hatte Gilla dabei gestört, 
niemand chtete darauf, daß sie den Inhalt in 
die Werkstatt brachte; 

Erst als sie alles vor sich liegen sah, be- 
griff sie, was geschehen war.. Schon der erste 
flüchtige Blick hatte thr gezeigt, sie hatte ge- 
funden; was sie zu finden entschlossen war. 
Die Kassette ‘enthielt die Rose, Die Rose, in 
deren Mitte der Rubin funkelte, 

* 


In dem . geheimnisvoll herabgestimmten 
Licht des Herbstäbends las sie Seite um ‚Seite, 
Längst Vergangenes, zärteste Legende einer 
großen Liebe, Schicksal und Schuld. 


Die Frage Schwarz-Weiß in England und Amerika / 


In Amerika ist es nun einmal so, daß man 
dort, wo es wenige oder-überhaupt keine. Ne- 
ger gibt; „rassentölerant” ist und nicht den 
Unterschied verstehen will, den beispielsweise 
die Südstaaten zwischen weißer und schwarzer 
Haut machen. Engländs vermeintliche Rassen- 
toleranz beruht zum guten Teil auf der glei- 
chen Tatsache, daß es keine Farbigen in nen- 
nenswerten Mengen auf den britischen Inseln 
gibt — oder richtiger qab. Dieses Nichlver- 
stehenwollen der Amerikaner und Engländer 
für den Rassenunterschied beruht also zu 
einem höhen Gräde auf dem jeweiligen Mängel 
an einer praktischen Möglichkeit, sich mit dem 
schwarz-weißen : Rassenproblem auseinander 
setzen zu müssen, Diese Tatsache ist von Bë- 
deutung für das, was sich augenblicklich im 
Schatten des großen Krieges abspielt, Denn 
„dieser Krieg hat ein Rassenproblem neu belebt, 
"das man im Ersten Weltkrieg nicht kannte, 

Wieder will es die Ironie des Schicksals, 
daß dieser Weltkonflikt, der von den West- 
mächten angeblich für den Gründsätz der 
Gleichheit aller Rassen angezeltelt wurde, aus- 
gerechnet in England zu einem jähen Erwachen 
aus allen Träumen über die Gleichheit, rich- 
tiger Unterschiedlosigkeit der Rassen führte, 
Es kann getrost heutzutage gesagt werden, daß, 
wenn der Krieg einmal vorüber ist, die Kluft 
zwischen weiß und schwarz in den ängelsäch- 
sischen Ländern tiefer denn je zuvor, sein wird, 
ja daß der „Krieg zur Ausmerzung der Rassen- 
gegensätze" gerade auf dam Gebiete der’ Be- 
ziehungen zwischen schwarz und weiß eine 
genau entgegengesetzte Entwicklung bringen 


wird. Die natürliche Trennung zwischen beiden 
Rassen wird. größer denn.je-sein;,ja.man, wird 
wohl zum ersten Male in allen Teilen der Ver- 
einigten Staaten — auch dort, wo. es früher 
praktisch keine Neger gab — und vor allem in 
England, wo man wegen Nichtyörhandenseins 
von Vertretern der farbigen Rasse sich tolerant 
fühlte, rassenbewußt wie nie zuvor Sein. 
England hat es stets verstanden, die .eige- 
nen Inseln von fremden Rassen — die Jüden 
bilden die große Ausnahme! — freizuhälten, 
Im Gegensatz zu Frankreich "leinte man es 
ab, sich von Iremdrassigen Elementen über- 
Schwemmen zu lassen. Ganz bewußt hat Lon- 
don diese Politik Jahrhunderte lang geführt. 
Mischehen zwischen Engländern uhd Vertre- 
tern der Kolonialvölker waren Seltenheiten. 
Seit Anfang 1942 ist es jedoch mit diesem 
Rassenfrieden vorbei, Damals tauchten die 
ersten Negerverbände des USA.-Heeres in 
England auf, Erst! kam ein Bataillon, dann 
mehr und mehr schwarze Einheiten, für die 
Platz und Unterkunft geschaffen werden mußte, 
und schließlich gab es Negerlager in den mej- 
sten Grafschaften Englands und Nordirlands. 
Ihre Zahl -katin „auf ‚viele ‚Zehntausende. .ge- 
echätzt werden, Zunächst wurden diese Neger 
in England freundlich aufgenommen, Man stand 
noch qanz unter dem Eindruck der amerikani- 
schen  Kitsch-Filne, "in denen” es ja Stets "ein 
paar dumme‘ aber sympäthische Nigger gibt 
Die Neger selbst haben dieser Freundlichkeit 
von seilen der Engländer nie recht trauen 
wollen, Ein amerikanischer Negeroffizier, der 
den höchsten Rang im USA.-Heere erreicht 


Notenhamsterei Mißtrauensvotum für Roosevelt 


Kl, Stockholm, 31. Mai. (LZ,-Drahtbericht.) 
Wie der New Yorker Korrespondent von „Da- 
gens Nyheter“ berichtet, hat der Notenumlauf 
in den USA, nunmehr den Betrag von 21 Mil- 
liärden Dollar erreicht, Im*Jahre 1939 betrug 
der gesamte Umlauf an Zahlungsmitteln nur 
sieben Milliärden Dollar. Die gewaltige Erhö- 
hung des Zahlungsmittelumlaufs ist nicht nur 
eins Folge der Vollbeschäftigung und des er- 
höhten Verdienstes, sondern vor allem eine 
Alswirkung der allgemeinen Hamsterpsychose, 
Das Vertrauen der Bevölkerung zu der Finanz- 
politik Roosevelts ist erschüttert. Das Fach- 
blait des nordamerikanischen Bankenverban- 
des teilt mit, daß die Safes zur Zeit überwie- 
gend mit Notenbündeln - vollgestopft seien, 
eine Erscheinung,”die früher unbekannt’ war, 
Die Zeitschrift führt dies auf die allgemeine 
Steuerflucht zurück. Auch die Umsätze an der 
Schwärzen Börse bewirkten, daß Noten in zu- 


nehmendem Maße gqehamstert werden, Rund 
fünf Milliarden neugedruckte Dollarscheine, in 
der Hauptsache Eintausenddollar-Noten, seien 
aus dem Umlauf verschwunden. Falls diese un- 
«teheuren «gehamsterten Beträge eines Tages 
auf den Markt gqeworfen*"werden sollten — 60 
meint die Banken-Zeitschrift — müßte ein völ- 
liges Chaos entstehen, 


Kanada Mitglied Panamerikas 


Stockholm, 30. Mai, Der Führer der „Coope- 
rative Commonwealth Federation”, Goldwell, 
erklärte im kKänadischen Unterhaus: Kanada 
müsse danach streben, Mitglied der panameri- 
kanischen Vereinigung zu werden. Diese Er- 
klärung dürfte Churchill, der erst kürzlich mit 
der Konferenz der Ministerpräsidenten der Do- 
minien den vergeblichen Versuch eines besse- 
ren, Zusammenhalts des bröckelnden Empire 
machte, sicherlich nicht in den Kram passen, 


im Raum Valmontone alle Feindangriffe zerschlagen 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 30. Mai, Das 
Oberkommando, der Wehrmacht gibt bekannt: 

Der Schwerpunkt des feindlichen Groß- 
angrifis lag gestern am äußersten Westilügel 
der italienischen Front von der Küste 
bis in den Raum der Albaner Berge, Dem hier 
mit‘ masslerten Inianterie-. und- Panzerkräften 
angreifenden Gegner gelängen an einigen 
Stellen. örtliche Einbrüche, die durch Gegen- 
angriffe sofort bereinigt oder abgerlegelt wur- 
den, 25 feindliche Panzer wurden dabei abge- 
schossen. Ostlich Velletri scheiterten zahl- 
reiche in Batalllonsstärke geführte feindliche 
Angritie, Südlich und südwestlich Valmon- 
tone zerschlugen. unsere, Truppen alle An- 
griffe, die der Gegner mit zusammengefaßten 
‚Kräften führte, und gewannen bel Fortsetzung 
des eigenen Gegenangriffs welteres Gellinde 
zurück. Im Raum beiderseits Ceccano griff 
der Feind mit überlegenen Kräften unsere Stel- 
lungen an und konnte in den von Nachtrup- 
pen zälr verleidigten Ort eindringen. Östlich 
des Sacco-Flusses wurden bei der Abwehr 
feindlicher Angriffe bei Poti 22 feindliche Pan- 
zer abgeschossen, Kampifähren der Kriegs- 
marine schossen im Golf von Genua ein briti- 
sches Schnellboot in Brand. 


Im Osten kam es auch gestern zu keinen 
Kampfhandlungen von. Bedeutung. Uber dem 
Finnischen Meerhusen schossen Wachfahr- 
zeuge der Kriegsmarine sechs sowjetische 
Bomber ab, sieben weitere wurden. im 


Luitkämpi. ‚vernichtet, In der letzten Nacht 
führten deutsche Kampfflugzeuge wirksame 
Angriffe gegen die Bahnknotenpunkte Kasa- 
tin und Shmerinka, die Brände und Explosio- 
nen in Betriebsstoff- und Munitionslagern her- 
vorrleien, 

Nordamerikanische Bomberverbände dran- 
gen bei Tage von Süden und Westen in das 
nord-, mittel- und südostdeutsche  Reichs- 
gebiet ein, Besonders in Lelpzig, Posen 
und Kotftbus entstanden Schöden. Die Be- 
völkerung hatte Verluste, In heiligen Luftkämp- 
fen und durch Flakartillerie wurden 94 feind- 
liche Flugzeuge vernichtet, In der vergangenen 
Nacht - warfen- einzelne britische Flugzeuge 
Bomben im Raum von Wien und auf Han- 
nover. 


Deutsche Kampfflugzeuge führten wirk- 


same Angriffe gegen die englischen Hafen- 
städte Falmouth und Portsmouth, 


aaua 


tet wird, vor sich geht, geschieht an vielen 
anderen für den künftigen Weltluftverkehr 
wichtigen Plätzen der Erde, die bisher meist 
btitischer Besitz waren. Kleine unbedeutende 
Nester und Inseln, die seit“Jahrzehnten einen 
ungestörten Dornröschenschlaf schliefen, wur- 


den über Nacht zu amerikanischen Verkehrs-, 


punkten und strategischen Stützpunkten ersten 
Ranges. Der Luftverkehr hat das Kartenbild 


Und dann wär da ‚ein Wort: „Ich hole mir 
mein Glück zurück... Komme, was da wolle,” 
Es war das Wort einer Frau, . 
ir 

Zuerst hatte Gilla ‚Tüngern ‘gemeint, nur 
für Wolter Haßdahl zu schreiben, Nur für ihn. 

Allmählich aber verlor- sie sich ganz an 
dis Freude  schöpferischen ‚Schaffens, ‘ Immer 
tiefer vollzog sich dabei ihre eigene Wand- 
lung. Und während sie immer mehr vorsank 
in die Welt. der beiden, deren Blut sie in sich 
trug, wurden ihr die Dinge um sie selbst le- 
bendig. Wirrnisse und Zweifel schwiegen, in 
die Wolter ‚Haßdals letzter Abschied sie ge- 
stürzt, Sie begriff alles. Sie hätte fast über 
ihn lächeln, ihn ein Kind nennen, hätte ihn 
voll Verstehen küssen mögen. Und sah all 
das gleich wieder verwischt von dem, was 
aus den alten Blättern zu ihr sprach. 


$ 

Der Herbst ging zu Ende. Der erste Schnee 
fièl, so leise und leicht, als sei draußen etwas 
in ruhigem Nachdenken, Dann fielen die wei- 
Ben Flocken immer dichter vor dem großen 
Fenster ihres Arbeitsraumes nieder, Das Land 
wurde weiß. Alles ertrank in diesem einför- 
migen kalten Licht, Aber es war kein Tod, 
Es war kühnes brausendes Lebon. 

Die engen Wände wichen, Bild um Bild 
erstand, Signale gellten, Schreie, Kommandos, 
Donner der Kanonen um ein Kaiserzelt, Die 
Welt stand in Flammen... endlose Weite 
weißer Ebenen dehnte sich, Menschen irrten 
darüber hin, ein verlorener Haufen.,, 


der Erde geändert und ebenso revolutioniert 
wie das einst in den Tagen des Kopernikus 
geschah, Mit dem alten Kartenbild aber sinkt 
auch dereinst 80" strahlende Glanz des briti- 
schen Empire In sich zusammen. Und viel- 
leicht werden bereits unsere Enkel mit unge- 
lenker‘ Kinderhand in ihre Ubungsbücher 
schreiben: „Großbritannien — eine kleine In- 
sel im nördlichen Ozean u." 


Dann wieder rauschten -uralte Bäume über 


‘ dem silbernen Versprühen träumender Brun- 


nen, irgendwo spielten. sie, ein Menuett, ‚eine 
Polonaise., $ 


Am Ende aber war der Ritt einer Frau, 
dieser kühne‘ Ritt um Glück und Seligkeit 
eines ganzen Menschenlebens. 


_ 


Zweiter Teil 


Am 6, August des Jahres 1806 wurde das 
Deutsche Reich aufgelöst, Der Kurfürst nahm 
feierlich die Königswürde an und ließ sich „den 
unbedingten Eid der Unterwürligkeit schwören", 
Was das Land an Rechten verlor, wurde ihm 
durch Gebieltszusalz ersetzt, nachdem der neu- 
geschaffene König dem Rheinbund beigetreten 
war. 


Napoleon spielte sein grausames Spiel mit 
Fürstentümern. Däs zerschlagene Reich ließ es 
geschehen... An sich kümmerte das Josepha 
Adelaide, Bi da von K. kaum. Ein Stück 
Osterreich war an das neue Königreich gefal- 
len. A la Bonheur, Es war das Stück, in dem 
ihre Güter lagen. Also entstanden einige Sche- 
rereien weniger, wenn man ländliche Idylle zu 
spielen Lust hatte, 


Aber diese ewigen Kampagnen! Man hatte 
genug davon. Reichlich genug. Auch erwiesen 
sich die Ok ku seHonäkommiskäre, die der König 
mit seinen schwarzen Jägern und Chevau- 
legers aussandte, als sehr lästig, Seine Majestät 
schickte sie mit der einfachen Weisung auf 
Raub: „Wer von Euch am häufigsten von frem- 


‘derten”, die von weiblichen Pätienten als #2 


Von unserem Stoc ol 5 
Sz-Berichterstalie® ja: in £ 


4 
hat, Brigadegeneral Benjamin Davis, sagte i] Litzmanns 
Oktober 1942 in London: „Wir sind WR 
empfangen und aufgenommen worden. j 
n hoffen, daß die Engländer ihren Boat im 1 
über die Gleichheit der Rassen uns gef Hnete’in’d 
nicht ändern.“ ZI W ENTER 
Die bösen “Ahnungen des Negera Ne 
wären vollauf berechtigt. Mittlerwelle 
zu einem  Stimmungsumschwung in SHIT 
gegenüber dem, Negern gekommen, wie 
ihn selbst in den Vereinigten Staaten NWS 
den negetreichen Gebieten des Landes =i 
Knappe zwei Jahre haben also genüftz 
nach dem Eingeständnis einer ausgespto 
liberalistischen englischen Zeitung aus 
angeblich so rassentoleranten englischen 19 
eine rassenbewußte Gemeinschaft zu ma 
Der Durchschnittsengländer wird den f 
segnen, an dem die Neger die britischen 
seln wieder verlässen werden. 


Die sowieso schon stark vergilbfe AUM 
Charta hat sich also auch im Punkt der # 
nannten Rassenfreiheit als wirklichkeitaffe 
und billige Agitationsmache verwiesen: pies 
wicklung dieser Rässenfrage Schwarzen 
Jäßt bestimmte Rückschlüsse zu über die? 
lung der Juden in den Ländern des Wes 
Es wäre undenkbar, daß die Völker des? 
stens den Negern gegenüber eine immer 
ker "rässenbetötite Einslellüng” eihnehmens ji 
der anderen Seite aber den Juden gegen Be . 
das Gegenteil tun. Nicht umsonst sind &# 
sonders die Juden, die jetzt die Neger 10% Aulnahme: vn 
wieder zu verteidigen suchen und das W 
sende Rassenbewußlsein in England mil ag 
Mitteln bekämpfen. 


€ ‚Gemeinsch 


ORLI 


die dies 
Neländischer 
Wum. In die 

Revolution in Ecuador stadt vertre 


Kı, Stockholm, 31. ‘Mai. (LZ.-Drahtberlestellte sct 
Wie Associated Preß aus Quito in Ecuadori jatere nu 
richtet, ist dort eine Revolution ausgebro@® zmannaldı 
Die Revolution qing von den Anhängern 
früheren Präsidenten Velasco-Ibarri aus 7 
im Exil lebt. ‘Reuter berichtet, daß bei% ehrlins 
Kämpfen in Quito Hunderte von Menschen Y h 
tötet wurden, Die Kämpfe dauerten die dianter diesem 
Nacht an. Der Aufruhr flammte bei einem ig smeister in 
taillon. dienstpflichtiger Artilleristen auf ihe em, Beru 
Unterstützung bei anderen Truppen! Schau ni 
fanden, ern auch ẹ 
Fritsgebiets, 
oloRser- und 
Aligste Tätic 
u gibt keinen 
osser und 
durch. se 


Neue Geheimisse um den Pariser 


Paris, 30, Mai. Es scheint, als ob die 
heimnisse um den Fall Petiot kein Ende 
men wollen. Bei Zeugenvernehmungen 
der Untersuchungsrichter immer wieder Pigebend ein. 
neue Einzelheiten, die das Wissen um auch Sinn i 
Morde vervollständigen oder erweitern. SO ten Entwür 
nach den Aussagen einer Zeugin Turpand Mlbsserarbeite 
schon mehrfach genannte ‚Schlepper Nezzo “werks, das 
bei einem gemeinsamen Essen Anspieliß# ächlässigt y 
auf seine vertraulichen Unterredungen mil ie, Lehrwer 
Bruder des Mörders gemacht haben, Menbäuer-Hu 
habe von 60 Leichen im Keller eines „be durch tüch 
barten" Gebäudes gesprochen und Nez Schr viele 
gebeten, ihm bei der Zumauerung des Kei an Waffen 
behilflich zu sein, Die gleiche Zeugin WERL sind ve 
von Nezondet auch von den schon U Tücht 
erwähnten Ankunftsbriefen der „AusdON ie zu. ihrem 


lung gegeben worden seien, — Schließlich" tn 
richtete ein Hotelbesitzer als Zeuge noch, e ildung sor 
März 1942 ein Mann mittlerer Größe, mit h. 
Baskenmütze bekleidet, in sein Hotel geig i k 
me an agi aia gewissen Van Bever zU r ( 
en. ach mehrmaligen vergeblichen “3 

suchen habe er ihn endlich Selroffen und: £ irni 
ihm das Hotel verlassen, Van Bever sel fam listen oder 
zurückgekehrt, Der Mann mit der Baskenm aie 

ist nunmehr ein neues Moment in der AB Striden wir im 
heimnissen so reichen Angelegenheit, sein mit Fiol 


entsprechend 
Der Tag in Kürze 


p Örieden, zwit 
2 abkochen, 
Der diplomatische Mitarbeiter des Exchange ti (Sa ns 
graph in Algler bringt cine Meldung, aus de item Suppeng 
vorgeht, daß. die Bolschewisten sich für. den ae Andünsten, 
eines erfolgreichen Eindringens der Anglo- AMU SARA Salat dazu 
ner in Frankreich schon Jelzi ten nolwendide jë habra] mit 
Huß auf das französische Mutterland sichern WO A Fleisch 
Kein anderer als de Gaulle ist tür diesen Posten miiy, Ea reai 
gesehen, "te Grütze 
Wie berichtet, hat die ägyptische Kammel pog, nd langsai 
derum Pollzelmaßnahmen gegen den Sitlenve 


lze auf d 
durch die anglo-amerikanischen Truppen in At te garziehe 
verlangt, 


teckter Br 
es Fleischsc 
} chmacksze 
Verlag und Druck ı Litzmannatädter Zeitung, Druckerei u, Verlageunstalt A chnittene 
Verlagsleitert Wilhelm Matzel (z. Z Wehrmacht) i V, Bertold Bef K ingeschwitzte 
Hauptschriftleiters Dr, Kurt Pleilfer, Litamannstadı. Für Anzeigen EI einem di 
Anzeigenpreislinte 3, 
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den Regierungen bei mir’yerklagt wird Purch fi 
soll mir am willkommensten sein.” u > 
Schließlich ging das aber Josepha AdS SID 
auch nichts an. Mochten sich ihre Pächter if 
den Herren Kommissären herumschlagen: 4 
hatte anderes im Kopf, Einem sehr hübec 
Kop! übrigens, Das rötlich braune Haa! ii 
griechisch: frisiert, "tief im“ Nacken mit em Dem schöp! 
langen fliegenden Locke, die auf der Seite "ft öschaft 
und „ein Seufzer“ genannt wurde, u ar eine 
Eben war die Garnison von Wilhelmeig en Amste 
von der Kampagne gegen Osterreich wiog Dt lande z 
zurückgekehrt, Und schon sprach man g0 Mels EN i 
neuen Bataillen. Diesmal, sollte es InHlkın sich č 
Preußen gehen, Aber vorher wollte Josi ER dos qi 
Adelaide cine Assemblee geben, bei der vi NO weit D 
tanzt werden sollte, Sie konnte ein kie Talle- S; 
Gefühl der Schadenfreude nicht unterdrü@ ätm el: 
Mochten die Preußen selbst sehen, wie AM ihm aoh 
diesem Napoleon und seinen Hilfevölkerd eg Ele. 
Bayern, Würtiembergern und Badener», fe Un . Trot 
wurden, Ihre österreichischen Landsleute Alten. ve 
es auch tun müssen. : Fertig waren sie "N Hendric 
dings nicht mit ihnen geworden, A ünter Fi 
Für sie war vorerst einmal das wichtige N Rilası 
daß der Ausmarsch nicht in die Vorbereitu kim wie 
tür das Fest hinein geriet. Das wäre eine Pt, Die ] 
sichtslosigkeit ohnegleichen, : Zuzutrauen, N Anfertig 
sie allerdings „diesem Napoieon", Man ik 
viel von seiner völligen Gleichgültigkit fi ; 
di Damen der Gesellschaft. Indessen, €$ iil 
auf einen Versuch an. Hatte es gelegel, 
außer Josephine, schon jemand einmal * 


lich bei ihm versucht? folg ki 
g 


schickt 
(Forlselzun 


Stockädes H 1 
eA in Lihmannstadt 
f Litzmannstadt in der Malkunst 


te Gemeinschaft zur Förderung der deut- 
A Kunst im Reichsgau: Wartheland in Po- 
s Aröffnete in diesen Tagen in der Gauhaupt- 
O TA. e EIU Hari: Ba Ar a 2. p 
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ausgesproug 
ng aus Si 
lischen vor 
t zu nat 
rd den 

britischen 
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, des We 
iker des” 

immer # 
nahmen, 


len gegen hi A Ps 

st sind & - 2 N 
Neger IM} MAulnahme; Gemeinschaft zur Förderung der deutschen 
Er das wah Kunst im Relchsgau Wartheland) 

and mit $ die diesjährige „Frühjahrsausstellung 


heländischer Künstler" im Kaiser-Friedrich- 
im, In dieser Ausstellung ist auch Litz- 


idor stadt vertreten. Wir zeigen hier eine dort 
-Drahltberi@® jestellte schwungvolle Arbeit des Litz- 
in Ecuadori städters Eugen Köppler, ein Porträt 


Utzmannstädter Bühnenbildners W.. Terbo- 


ausgebro@ff 
inhängern? 
arri aus; 
daß bei 
Menschen y t j i 
rten die 4° ñter diesem Dreiklang zeigen unsere Hand- 
bei einem smeister in den Schaufenstern Ausschnitte 
sten auf, Ihrem Beruf, Einzelne Innungen zeigen in 
Truppentelifät Schau nicht nur den Ausbildungsgang, 
dern auch eine mannigfaltige Schau ihres 
Ntsgebiets, So zeigt z, B, das Fenster des 
Jari Mo sser- und Maschinenbau-Handwerks die 
*ariser Fati iN - À 
die © igste Tätigkeit dieses Handwerkszweigs. 
als ob de 90 fibt. keinen Gewerbezweig, in dem der 
ein En Be: lösser und Maäschinenbauer nicht helfend 
mung pie Qe durch seinen Erlindergeist sogar rich- 
ar wie E Migebend eingreifen müßte. Daß ein Schlos- 
issen g Auch Sinn für Kunst hat, zeigen die nach 
veitern. 9% en Entwürfen sauber ausgeführten Kunst- 
n TUDA dA sserarbheiten, Dieses Gebiet des Schlosser- 
pper Ne A werks, das in unserer Industriestadt leider 
Ansporn wMächlässigt wurde, soll in der neu zù schaf- 
Kann mik en Lehrwerkstätte des Schlosser- und Ma- 
aben, pen tenbauer-Handwerks geeigneten Lehrlin- 
eines y durch tüchtige Meister nahegebracht wer- 
und N Sehr viele Neuerungen und Verbesserun- 
ng des il Man Waffen und Geräten für unsere Wêr- 
Zeugin nel t sind von Schlossermeistern geschaffen 
chon me n Tüchtige, mit Ausdauer, “Fleiß und 
x ANAG MR zu ihrem Beruf arbeitende Lehrlinge kön- 
ienten Sieht Fes hit Leichtigkeit zum selbständigen 
Schließ 4 p@lwerksmeister bringen. Für die theoretische 
Je noch, al bildung sorgen die von tüchtigen Lehrkräf- 
röße, mit #% 
Hotel geko 
| Bever zU vd, 
ebtichenmi o Nenn wir das Fieischschmalz- vorzüglich als- Brotauf- 
roffen UnG ES verwerten, eignet es sich ebenfalls gut zum Schmo- 
Bever 5® ji sten oder Kochen. Zum Braten von: Fleisch oder 
sr BaskenS gen eignet sich nur das: ausgebratene Fett ohne 
in der an on Da die Haltbarkeit des Fleischschmalzes bedingt 
n der Ruten wir immer nur kleine Mengen einkaufen. 
nheit. In mit Fleischschmalz. 375 g Nudeln, 20 g frisches 
qätsprechend weniger: ausgebratenes Fleischschmalz 
ürze tiedben, Zwiebel, Suppengrün, Salz, Nudeln in Salz: 
| toromona, und zwar nur zy sovin Wasser, ink 
A: est eingekocht, Ist, wenn Mie Nudeln gar sind. 
A Exchange ichmalz zergehen lassen und die Zwiebel. mit fein- 
ng, aus Atem Suppengrün nach Beigabe von etwas Nudelwasser 
h Jür den u, Andlinsten. Fleischschmalz ‚und Nudeln mischen und 
Anglo- AM HARS Salat dazu reichen, 
notwendiger a xbrei mit Fleischschmalz, 20 g frisches oder aus- 


tnes Fleischschmalz, -200 -g Roggen- oder Gersten- 
etwa 2 1 Wasser, Salz, Zwiebel, Gewürze nach Ge- 
ut, Feingeschnittene Zwiebel heligeib dünsten, eln- 
Mithto Grütze dazugeben, mit kalter Flüssigkeit aul- 


d sichern W 
iesen Poston 


he Kammer a, Und anfen zum Kochen bringen, Nach 5 Minuten 

ton Sitienv i ütze auf der 'Herdselte, im Backofen oder in der 

ppen in A0% se garzichen lassen. Krältig abschmecken, 
Mtacktor Brotaufstrich. 20 g Irisches ‚oder ausge 
Mis Fleischschmalz, Zwiebel, 40 g Mehl, 14 1 Flüssig- 


Schmackszutaten: Kümmel, Senf, Zwiebel und Gurke. 
Schnittene Zwichel mit Fleischschmalz  andünsten, 
Angeschwitzte Mehl mit heißer ‘Flüssigkeit auffüllen 
einem dicken Brei kochen, Beim Abkühlen öfter 


\ 

r [7 
rch die 
“er große Niederländer Rembrandt Har- 
üz van Rijn hatte bereits sein Bestes und 


lagt wird © 
in.” h 
sepha adeli! 
hre Pächter g 


Sch Wi nstes auf dem Gebiete der Malerei ge- 
Ke) Haar 9 Alfen, Reich und glücklich durch die Heirat 


Saskia van Uijlenburgh, ‚gab er eich ganz 
‚em schöpferischen Werk und der Sammel- 
schaft für berühmte Gemälde hin,’ So 
u er eine der bedeutendsten Kunstsamm- 
MM Amsterdams. Das Glück jedoch hielt 
Ts lange an. Saskia starb, und Hendrickje 


cken mit Sa 
T der Seite #7 


rde, wre 
n Wilhelmin 
terreich W 


aon jer Rs trat an ihre Stelle.  Unauflrallsom be- 
ll Jose" M tè sich der Vermögenszusammenbruch im 
Da der Se des großen Malers vor. 1657—58 war 


© weit, Das Haus, die gesamte Einrichtung 
üle Sammlungen "wurden versteigert: 
hlärm stand Rembrandt ivor dem Nichte. 

FE Ihm geblieben, war Hendrickje, die tüch- 
on Hausfrau und — die Kraft seines Künst- 


Badener”, pns, Trotz allein kamen doch einzelne Ab- 


dalanna ngen von Gilden in sein kleines Haus, in 
ajann% D endrickje einen Kunsthandel betrieb, 
u wicmigi Maier Feilschen und Handeln. bei Rem- 
Vorbereitüß hy, Bilder in Auftrag zu geben. Eines Ta- 
(91 ai 5 pio 5 fäm wieder einmal die „Elite” der Bürger- 

TER BA Die Herren, sieben an der Zahl. baten 
n”. Man 2, K: Nertigqung eines Gruppenbildes,, wobei 
ältiakit En Dargestellte, sozusagen durch die 

ug es Ki \, $, karrikiert ‘werden sollte, Meister 
CsGeni Standt, den das Gehäbe der Besucher, wie 
Mut anwiderte, versprach den Auftrag 

“st auszuführen, Schon am nächsten 


Schickte er seinen Sohn Titus zum Gilde- 


Blume, meine Herren... / 


Hier werden Strumpfmirker=Lehrlinge ausgebildet! 


In einer stillen Seitengasse der Wirkheimer 
Hauptstraße befindet sich der „Gemeinschafts- 
lehrbetrieb der Strumpfindustrie e. V. Wirk- 
heim”. Es war dies der erste Gemeinschafts- 
lehrbetrieb des Warthelandes überhaupt und 
der erste Gemeinschaftslehrbetrieb für Strumpi-» 
wirker, der im Reich errichtet wurde, 
Seine große: Bedeutung, für die Stadt der 
Strümpfe erhellt die Tatsache, daß sämtliche 
65 Betriebe der Strumpfindustrie, die Wirk- 
heim zählt, Träger dieses Lehrbetriebes sind. 
Hier wird der Nachwuchs für die zusammen 
rund tausend Betriebsangehörige zählenden 
Strumpffabriken fachlich ausgebildet, 

Herrensocken und Kinderstrümpfe, sind es, 
die die Betriebe erzeugen, für die dieser Nach- 
wuchs in erster Linie in Frage kommt, Dem- 
gemäß sind es auch Rund- und Flachstrick- 
maschinen, die wir in den sauberen, licht- 
durchfluteten, ja anheimelnden oberen Arbeits- 
räumen des Lehrbetriebes zu sehen bekommen. 
Die Rundstrickmaschinen stellen— wie schon der 


Name besagt — den Strumpf rund, nahtlos her. 


Eine Maschine die Länge, eine andere den Fuß. 
Dieser muß von einer dritten Maschine, einer 
Rundkettelmaschine, zugekettelt, also geschlos- 
sen werden, Der fertige Strumpf wird im Roh- 
zustand von der Repassiererin auf etwaige 
kleine Unregelmäßigkeiten durchgesehen, d'e 
repassiert, ausgebessert werden, 

Wir finden an den Wänden dieses Arbeits- 
raumes saubere Zeichnungen und Holzmodelle 
zur Erklärung des Strickvorganges, die Zög- 
linge angefertigt haben. Der Leiter des Lehr- 
betriebes ist übrigens eben dabei, für einen 
Verlag Zeichnungen anzufertigen, die den 
Strickvorgang in allen Einzelheiten darstellen. 
Danach sollen die heute für die Strickindustrie 
noch nicht vorhandenen bunten Wandtafeln 


für den Anschauungsunterricht hergestellt 
werden, 

Jeder angehende Strumpfwirker muß be- 
fähigt sein, Ersatzteile seiner Maschine 


Lehrling — Gefelle— Meifter 7 Schaufenfter werben 


ten geleiteten Lehrgänge, Besonders, tücht'gen 
Lehrlingen verhilft die Schlosser-Innung zur 
Ingenieurlaufbahn, 

Nicht minder interessant ist die Schau der 
Klempner- und Installateur-Innung in der Adolf- 
Hitler-Straße 30, Eltern, deren Söhne für dieses 
Fach Neigung und Interesse zeigen, sollten sie 
sich ansehen, Der Klempner als Bauhandwer- 
ker 'st das erste, was der Beschauer sieht, Die 
Front eines Hauses, über die ganze Länge des 
Lokals aufgebaut, zeigt fünf Arten von Dach- 
eindeckung. Die wechselnden Muster zeigen 
die Schönheit dieser Arbeit, Der Klempner in 
der Industrie zeigt Luftheizungs-Apparate, für 
Großraumheizanlagen, gesundheitstechnische 
Anlagen usw, Aber auch kunstgewerbliche Ar- 
beiten sind hier vertreten, Jungen, die auf die-» 
sem Gebiet Fähigkeiten besitzen, können hier 
als Geselle oder Meister: Schöne» leisten. Daß 
der Klempner und Installateur ganz besonders 
in unserem Gau genügende--Aufstiegsmöglich- 
keiten hat, liegt auf derrHand. CiS; 


Auszeichnung. Dem Sonderführer Georg Ho- 
dokowsky, Danziger Straße 18/33, wurde das 
Kriegsverdienstkreuz 2, Klasse mit Schwertern 
verliehen, 


Wir kochen mit Fleifchfehmalz / Vielerlei Gerichte 


verrühren, damit sich keine Haut bildet, Nach Belieben ab- 
schmecken, 

„Geröstete Griessuppe, 20 € frisches oder ausgebra- 
tenes Fleischschmalz, 1 Zwiebel, 50 Gramm ories, 11/4 1 
Wasser, Salz, frisch gehackte Kräuter, Die feingeschnittene 
Zwiebel im Fleischschmalz andünsten, Gries dazugeben und 
hellbraun rösten, Heißes Wasser aufgießen, durchkochen 
lussen und abschmecken. 

Braune Griebentunke zu Semmelknödel ohne EI. 15 g 
Grieben, 50 g Mehl, 1/s I Flüssigkeit, Salz, Gewürze. Mchl 
auf trockener Pfanne bräunen, die Grieben, nach Belleben 
mit gehnckter Zwiebel, heiß werden lassen und die Flüs- 
sigkelt dazugeben. Belm Kochen das angebräunte Mehl 
unfermengen. Die Funke muß gut duichkochen und herz- 
haft abgeschmeckt werden. Semmelknödel, 8 Brötchen, 
3/4 1 heiße Milch, 80 eh, Salz, Schnittlauch. Die In 
Würfel geschnittenen Brötchen mit heißer Milch übergießen 
und nach dem Durchweichen mit den übrigen Zutaten ver- 
mengen. Aus dem gut durchgekneteten Teig Klöße formen, 
die in heißem Salzwasser ziehen müssen, ` 

Eintopf. Suppengrün, 20 g Irisches oder ausgebratenes 
Fleischschmalz, 1 Zwiebel, 21/a I Wasser, 500 g Katlol- 
fein, 150 g Roggen- oder Gerstengrütze, Salz, Kräuter. 
Zwiebel und Suppengrün im Fleischschmalz dünsten, ei- 
geweichte Orltze dazufügen, Wasser auffüllen. und gar- 
kochen. Zum Schluß die in Würfel geschnittenen Pellkar- 
toffeln dazu und abschmecken. Mit frisch gehackten Kräu- 
tern anrichten, 


Eine Rembrandtgesciichte 
Von Heinrich Schmidt, 


haus mit der Nachricht, das Bild könne be- 
eichtigt und abgeholt werden. Erfreut und 
neugierig zugleich machten sich die Herren 
auf den Weg zur Werkstatt des Meisters, Wie 
erstaunt aber waren -siey als- sie inmitten" des 
Raumes auf einer Stellage ein Blumenstilleben 
erblickten. „Ich habe euern Auftrag ausgeführt”, 
begann Rembrandt, und wies mit ausladender 
Geste auf das Bild, „Wo aber sind wir, unsere 
Köpfe, bester Meister?“ fragte nicht zu Un- 


Vom Olfunzerl bis zum ersten Gasometer / 


Wien, im Mal. 

Wer heute in einer mondlosen und bewölkten 
Nacht durch die verdunkelte Stadt wandert, denkt 
gewöhnlich nicht daran, wie jungen Datums die uns 
so selbstverständliche öffentliche Straßenbeleuchtung 
eigentlich ist, Noch vor 250 Jahren gab-es in Wien 
nicht die Spur davon, so daß die „‚Drahrer‘, die die 
Absicht hatten, erst in vorgerückter Stunde den 
Heimweg anzutreten, gut daran taten, ihre Hand- 
-laternen nicht zu Hause zu vergessen. Aber Auch 
später beschränkte sich die mehr als dürftige Stra- 
Benbeleuchtung noch lange darauf, daß die Bürger 
‚Wiens angehalten waren, allabendlich cin- Olfunzerl 
an ihren Häusern anzuzünden. Selbst von dieser 
Verpflichtung wurden jedoch noch alle Hausherren, 
die sich bereit erklärten, neue Häuser zu bauen oder 
ihre alten aufzustocken entbunden, ein Privileg, von 
dem man sich in der guten alten Zeit allen Ernstes 
eine Förderung der Bautätigkeit verspräch. Erst ein 
Erlaß des Statthalters Graf Jörger verpfliditete den 
Magistrat, für die nächtliche, Beleuchtung der Stadt 
zu sorgen und zu diesem Zweck 2000 Laternen an- 


selbst herzustellen. Diesen Zwecken dienen die 
vorhandenen Werkbänke. 

In den unteren Räumen des Lehrbetriebs 
befindet sich der mit Zeichnungen von wich- 
tigen Maschinenteilen ‘geschmückte Lehrsaal 
für den theoretischen Unterricht, Wir lernen 
hier den. Lehrplan kennen, > Mit dem Spulen 
beginnt der Zögling. Dann lernt er an der 
Flachstrickmaschine die Maschenbildung, Hier- 
auf arbeitet er an der Rundstrick- und an der 
Fußmaschine. Natürlich lernt er auch die Ket- 
telmaschine, an der sonst nur Frauen arbeiten, 
genau kennen. Sie sollen ja einmal als Werk- 
meister in der Lage sein, sie genauso wie die 
übrigen Maschinen völlig selbständig auszu- 
bessern. Der Rest der Lehrzeit dient dazu, das 
komplizierte Herstellen der Musterwären 
zu lernen. Auch wird diese Zeit dazu benutzt, 
sich auf die Produktion einzuarbeiten, Der 
junge Betriebsangehörige darf nämlich nicht 
hinter den älteren Arbeitskameraden zurück- 
stehen, die nichts weiter als nur ihre eine 
Maschine kennen und deshalb auf dieser viel 
produzieren, 

Nach beendetem Lehrjahr kommt der Jung- 
arbeiter noch viermal im Monat in den Lehr- 
betrieb, um vor allem die entstehenden Fehler- 
quellen beseitigen zu lernen, Natürlich dürfen 
sie auch zwischendurch kommen, Sie machen 
von dieser Erlaubnis auch gern Gebrauch. 


-Der Leiter des Lehrbetriebs ist nicht allein 
der Ausbilder der Jugend. Er berät auch die 
Betriebsführer, Diese sind durch die Bank 
große Praktiker, in theoretischen Dingen aber 
hapert es mitunter bei dem einen oder anderen. 


Mit dem Lehrbetrieb ist auch eine Formerei 
verbunden, die ausgebaut wird, um den Klein- 
befrieben, in denen diese elektrische Einrich- 
tung noch fehlt, zu Hilfe zu kommen, 

Nachdem wir noch in den blumengeschmück- 
ten Hof des Grundstücks, das zusammen mit 
dem Nachbargrundstück bereits Eigentum 
des Gemeinschaftslehrbetriebs geworden ist, 
geblickt haben, verlassen wir diesen kleinen 
Musterbetrieb. ‘Nicht ohne ihm eine gedeih- 
liche Weiterentwicklung zu wünschen . zum 
Wohl der Wirkheimer Industrie, A.K 


Pfingsten bei den Schützen 


Auch in diesem Jahr ‘wurde bei der Schüt- 
zengemeinschaft von 1824 das Pfingstschießen 
durchgeführt, Der heutigen Zeit entsprechend, 
war bei dieser Feier nur der engste Kreis der 
Mitglieder vertreten. Nachdem am Morgen der 
vorjährige Könige empfangen wurde,begann das 
Schießen auf die Ehrenscheibe und anschließend 
das Königsschießen. Um 19 Uhr wurde das 
Schießen eingestellt- und der Gemeinschafls- 
führer gab die neuen Würdenträger bekanüt. 
König wurde mit der besten 12 der Schützen- 
bruder Stefan. Stenzel und Marschall der 
Schützenbruder Ernst Krause. Erster und zweiter 
Ritter wurden Artur Dreßler und Oskar Lahmert, 
Nachdem der Bezirksschützenführer Damm die 
Grüße des Gauschützenverbandes Posen über- 
bracht und einige in diesem Jahr erungene gol- 
dene, silberne und bronzene Schießspangen ver- 
teilt hatte, fand der offizielle Teil der Feier 
seinen Abschluß, 


85. Geburtstag. Am 31, Mai hegeht "die baltische Um- 
siedierin aus Reval Frau Anette Mirlieb geb, Tamm, Witwe 
des Kesselschmiedemeisters Car) Johann Mirlied, wohnhaft 
Buschlinie 177, rüstig und beil absoluter geistiger Frische 
das Fest ihres 85. Geburtstages, Von ihren sechs Kindern 
leben vier, die in Gotenhafen, Gnesen und Litzmannstadt 
ansässig sind. Fünf Enkel sind bei der Wehrmacht, 


Kurz, aber lesenswert 

Das Wort „Pantofielheld' ist so alt wie die Sitte der 
Überreichung des Verlobungsringes. In vielen Gegenden 
war es üblich, daß der Bräutigam, nachdem die Braut sel 
nen Ring entgegengenommen, dieser aul den Pantotlel trat. 
Das war das Zeichen, daß sie nun sein- Eigentum werden 
sollte. Die Braut zog dabei den Fuß zurück, und der Mann 
behielt den Pantollel. Verlor er später die Herrschaft über 
seine Frau, so nahm sie den Pantollel wieder an sich und 
konnte von da an ungehindert das Zepter über ihn 
schwingen. ` 


Rundfunk vom Mittwoch 

Reichsprogramm: 7.30-—7.45 Zum Hören und Behalten: 
Lehm, Stroh, Rohr. 12.45—14.00 Konzert des Niedersach- 
senorchesters. 13.00—15.30 Musik von Joseph Haydn. 
19.45—20.00. Stimmen unserer. Dichter, Deutschland» 
sender: 17,15—18.30 Orchesters, Chor- und Kammermusik 
von Georg Benda, Paul Hölfer, Joseph Haydn u.a, 20.15 
bis 21.00 Klarinettenguintett von Mozart, gespielt von der 
Kammermusikvereinigung der Berliner Philharmoniker. 21.00 
dis 22.00 „Die Pilger von Mekka‘, Singspiel von Gluck, 


Hier spricht die NSDAP. 


Rassenpolitisches Amt, Arbeltsgemoinschaft für Sippen- 
forschung und Sippenpfiege. Erste Zusammenkunft mit Ar- 
beitsbesprechung Freitag 19. Uhr Sitzungssaal Kreisleitung, 

Musikzug SA.-Standarte 5. Mittwoch 19,15 Uhr Dienst- 
stelle Probe, 


Wietschaft der £. 2. Die Kriegsarbeit des Sneditionsgewerbes 


In einer mehrtäsigen Arbeitsbesprechung der 
Landesgeschäftsführer der Reichsverkehrsgruppe 
Spedition und Lagerel wurden die Kriegsaufgaben 
des Speditionsgewerbes behandelt, Der Haupt- 
geschäftsführer der Reichsverkehrsgrüppe Spedi- 
tion und Lagereil, Wehrwirtschaftsführer Dr. 
Wolfhart Schlichting, kennzeichnete in seiner Er- 
öffnungsansprache die Bedeutung des Krliogsein- 
Satzes des deutschen Speditions-, Möbeltransport- 
und. Lagereigewerbes im Rahmen der gesamten 
Verkehrsbedienung. Die Tagung, an der auch der 
Reichsfachgruppenwalter Albrecht von der Deut- 
schen. Arbeltstront teilnahm, befaßte sich im ein- 
zelnen mit den Verkehrs- und Transportfragen, 
die sich aus der augenblicklichen Kriegslage er- 
geben.. Der Soforteinsatz des Möbeltransportge- 
werbes, die Beschleunigung der Bahnhofs- und 
Hatenräumung durch rationellen Einsatz der Spe- 
ditionsfahrzeuge, die: Pflege des Sammelgutver- 
kehrs, die Sonderaufgaben im internationalen Ver- 
kehr wurden ebenso wie die Preisgestaltung, die 
Materlalversorgung und die Nachwuchsausbildung 
eingehend neben vielen Einzelfragen durchbera- 
ten. Im Ergebnis brachte die Arbeltstagung eine 
einheitliche Ausrichtung der Arbeit in ‘den be- 
zirklichen Gliederungen der Reichsverkehrsgruppe 
Spedition und Lagerel und die Gewißheit, daß das 
Speditionsgewerbe die ihm gestellten Kriegsauf- 
gaben, auf Jeden Fall erfüllen wird und, dies Ins- 
besondere In den vom feindlichen Luftlerror be- 
troffenen Teilen des Reichs. 


Hauptfürsorgestellen und NSKOV. 


Auf einer Arbeitstagung der Hauptfürsorge- 
stellen. für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter- 
bliebene in Würzburg würdigte Staatssekretär Dr. 
Engel die große Bedeutung des, dem Reichsarbeits- 
minister vom Führer erteilten Auftrages. Danach 
haben die Hauptfürsorgestellen, denen die Berufs- 
fürsorge für die noch arbeltsverwendungstählgen 
Schwerkriegsbeschädigten obliegt, künftig mit den 
entsprechenden Maßnahmen bereits während des 
Lazarettaufenthaltes zu ‘beginnen, und zwar im 
Benehmen mit den -beteiligten Stellen, insbeson- 
dere mit denen der NSKOV. und des Arbeitsein- 
satzes. 


Kein Tilgungsstopp für Renten 


Im Rahmen der Bestrebungen, die Kreditinstitute 
von entbehrlichen oder aufschiebbaren Arheiten zu 
entlasten, ist auch die‘ Anregung vorgetragen Wor- 
den, die Auslosung von Wertpapleren entweder für 
einige Zeit ganz einzustellen oder doch soweit wie 
möglich zu beschränken, Dadurch könnte der umfang- 
reiche Arbeitsaufwand, der jetzt mit der laufenden 
Kontrolle der Depotbestände auf verloste Stücke 
und mit den daran anschließenden. Buchungen ver- 
bunden ist, entfallen; zum andern würde es der Ver- 
zicht auf Auslosungen möglich machen, die dem 
Auslosungsverfahren unterliegenden Wertpapiere in 


recht der Gildemeister. „Schaut näher, hin, 
dann werdet ihr euch finden!“ gab Rembrandt 
lakonisch zurück. Neugierig traten die Herren 
näher, Sie sahen im Hintergrunde des Bildes 
sieben Eselsköpfe. Empört begannen die Ge- 
nasführten zu gestikulieren und zu bramarbar- 
sieren, Der Meister aber gab barsch zurück! 
„Ihr wolltet, daß ich euch male — ich habe 
es auftragsgemäß getan — durch die Blume, 
meine Herren!" UÜberstürzt verließen die Her- 
ren des Meisters Werkstatt. Rembrandt aber 
hatte ihrer bürgerlichen Uberheblichkeit einen 
starken Dämpfer aufgesetzt, 


L2.-Bilderbogen aus 
der Wiener Stadt 


zuschalfen. Es ist-bezeichnend, daß man damals 
Spengler aus allen Städten der Umgebung nach Wien 
holen mußte, um mit diesem ‚Großäuftrag” termin- 
gerecht fertigzuwerden, Damals wurde ein „Lalernen- 
änzünderkorps“"" aufgestellt, das in braunen Unitor- 
men mit roten Aulschlägen und respektgebietend 
mit Säbel und Stock bewaffnet den Dienst versah. 
Am  Petersplatz wurde sogar eine eigene „Brenn- 
mäteriallenausgabestelle" errichtet, wo die Nadi- 
füllung -der Laternen vor sich ging. Als Brennstolf 
verwendete man damals das wegen seines penetran- 
ten Gestankes berüchtigte Klauenfett, das, wie der 
Wiener Volkswitz damals behauptete, nur einen „in 
die Nasen springenden Vorteil" hatte: „Solange wir 
das brennen, kommt wenigstens keiner in Gefahr, 
sich. nachts seinen Plutzer (Kopf) an einem Laternen- 
pfahl einzurennen, denn wenn man das Licht schon 
nicht sieht, so riecht man's doch auf hundert Schritt!” 

Den entscheidenden Fortschritt in der Straßen- 
beleuchtung erlebte Wien 1844, also vor genau 100 
Jahren, mit der Errichtung des ersten Gasometers 
in Fünfhaus und des ersten unterirdischen Gasrohr- 


die technisch einfachere Sammelverwahrung aufzu- 
nehmen. Die „Bankwirtschaft'‘ hat sich mit dieser 
Frage befaßt und ist zu dem Ergebnis nekommen, 
daß ein allgemeiner Tilgungsstopp, wie er für die 
Kreditinstitute technisch zweifellos die größten Ers 
leichterungen bringen würde, aus allgemeinen kapi- 
talmarkt- und zinspolitischen Erwägungen kaum ín 
Betracht kommt, daß aber die Umstellung von der 
halbjährlichen zur jährlichen Auslosung nachdrück- 
lich gefördert werden sollte. 


Leistungslohn auch in der Landwirtschaft 


NWD. Nach einem Vorschlag von Reidhsininister 
Backe plant der Generalbevollmächtigte für den Ar- 
beitseinsatz die Einführung aestaflelter Leistungs- 
zulagen zu den Tariflöhnen. Danach soll nach dem 
Grundsatz des &eistungslohnes für die Höhe des 
Lohnes nicht. mehr- wie bisher ‚allein. die Berufs 
bezeichnung ‚oder’die Art der Ausbildung maögebend 
scin, sondern: vor allem die tatsächliche Leistung: 
Die Reichstreuhänder der Arbeit prüfen zur Zeit gë- 
meinsam mit den Landesbauernführern, wie die Neu- 
regelung in den einzelnen Wirtschaltsgebleten cin- 
geführt werden kann: Durch die Einführung des Lei» 
stungslohnes sollen auch in der Landwirtschaft wie 
anderwärts Leistungsreserven freigemacht werden. 
Dem gleichen Zweck dient der Vorschlag des Reichs- 
nährstandes an die Bauern, "auch die vorübergehend 

. mitarbeitende Gelolgschalt, besonders ‘die dienst- 
verpflichtelen Frauen, entsprechend ihrer Leistung 
an den Anbauprämien für Zucker, Ol und dgl, zu 
beteiligen. 


Die Herstellung von Benzingefähen 


Die industrielle und handwerkliche Herstel- 
lung von Ol- und Bemgingefäßen für den In- 
und Auslandsbedarf ist verboten, Die Fertfung 
ist nur den Herstellern gestattet, die durch den 
Sonderausschuß Transportgetäße \und. Behälter im 
Hauptäusschuß Eisen-, Blech- und Metallwaren 
beim Reichsminister für Rüstung und Kriegtpro- 
duktion mit Zustimmung dieses Ministerlums dio 
Anweisung dazu erhalten, Mit Rücksicht auf He- 
schaffungsschwlerigkeiten können die Mitglieder 
der Wirischaftsgruppe Eisen-, Stahl- und Blech- 
warenindustrie, für die Verpackung bei Verwen- 
dung von Holzkisten ein Pfandzeld in Rechnung 
stellen, das jedoch den fünffachen Wert dor Ver- 
packung nicht übersteigen dari. 

* 


Stillegung aller irakischen Textilfabriken. Auf 
Grund einer Anordnung des englischen Einfuhr- 
kommissars im Irak wurden alle Textilfabriken 
des Irak stillgelegt, Die Arbeiter verloren damit 
ihre Arbeitsplätze. Der Grund für diese Mab- 
nahme scheint der neue Rohstoffmangel infolge 
Schiffsraumnot zu sein, 


netzes. Von da an würde nach und nach Bezirk um 
Bezirk in die Gasbeleüchtung einbezogen, die jschließ- 
lich in den letzten Dezennien ‘mehr und mehr von 
der elektrischen Beleuchtung verdrängt wurde, 
N a 

‚Im Prater blühn wieder die Bäume‘ — so ver- 
meldet eines der populärsten Wienerlieder.. Und 
merkwürdig, so groß der Prater auch ist, und $0 
vielerlei blühende Bäume um diese Zeit in ihm 
stehen, wenn die Wiener dieses Lied singen oder 
hören, denkt keiner von ihnen an die unezählten 
Obstbäume in den Schrebergärten der Wasserwinse 
oder anderswo, keiner an die Linden oder Akazien, 
die da und dort ihren wundervollen Dult verschen- 
ken... im Prater blühn wieder die Bäume, das 
heißßsoviel wie: im Prater blühn wieder die Kasta- 
nien. Ihre Pracht In der Hauptallee stellt alle an- 
deren Blütenwunder des Wonnemonds in den Schät- 
ten. Es war wohl eine der geseqnetsten Stunden, 
als man im Jahre 1537 mitten durch das kaiserliche 
Jagdrevier eine schnurgerade Allee zu. ziehen be-* 
gann; um sie einige Jahrzehnte später mit der aus 
Konstantinopel in Wieh eingeführten und so bald 
hier! heimisch gewordenen Roßkästanie zu bepflan- 
zen, Dem Wiener Stadtbild wurde: damit ein köst- 
liches, kaum mehr wegzudenkendes Geschenk für 
alle Zeiten gemacht, Theodor Germer 


In dem Maihdit der „Straßburger Monatsholte’’ würdigt 
Hermann Eris Busse den Alemannendichter Emil Gött. (zu 
seinem 80. Geburtstag) In séiner Gesamterscheinung als 
Bauer, Erlinder, Dichter und Philosoph, Den in Breisach 
seßhalt gewordenen Bildhauer Carl Moritz Schreiner deutet 
Elisabeth. Schick-Abels in seinen Werken, von denen meh- 
rere In Bildwiedergaben erscheinen, Das Malheft wird ein- 
geleitet mit einem Gedicht Franz Büchlers „0 Deutschland, 
unsere Mutter‘, Zerkaulens Erzählung um. Peter Paul Ru- 
bens, die nach dem berühmten Bildnis- der Gattin des 
Meisters den Titel ‚Das Pelzchen’ trägt, wird ‚zu Ende 
gelührt. Zu den wertvollen Beiträgen des Heltes gehört 
u.a, auch der Aufsatz Hans Satliers „Von Müttern großer 
Soldaten‘, 
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Aus unserem Warthelumne 


Felle für unsere Soldaten 


Mehr denn je sind wir jetzt im fünften Kriegs- 
jahr wirtschaftlich auf unsere eigenen Erzeugnisse 
angewiesen, die wir sorgsam behandeln und zweck- 
mäßig verwenden müssen. Leider muß immer wie- 
der festgestellt werden, daß von ‚Kleintierhaltern 
die anfallenden Kaninchen- und Zickelfelle schlecht 
oder gar nicht gepflegt und nicht selten sogar weg- 
geworfen werden. Dadurch gehen wunersetzbare 
Werte verloren. Alle Kaninchenfelle, auch die ge- 
Tingwertigen, müssen gespannt, getrocknet und in- 
nerhalb 21 Tage an den Handel oder eine Fellsam- 
melstelle der in Betracht kommenden Züchlervereine 
abgeliefert werden, Das gilt auch für Jungtier-, 
Übergangs- und Sommerfelle, Wer audi nur ein 
Kaninchenfell verderben läßt, handelt unverantwort- 
lich und macht sich außerdem stralbar. Jeder Klein- 
tierhalter muß bedenken, daß die Felle für unsere 
Soldaten dringend gebraudit werden. 


Ehrung landw, Gefolgschaftsmitglieder 


Am Ermmtedanktag findet wieder eine Ehrung lang- 
gedienter Gefolgschaltsmitgalieder des Reichsnähr- 
standes statt, und zwar werden für eine zehnjährige 
ununterbrochene Dienstzeit diesmal diejenigen Ge- 
folgschaftsmitglieder ausgezeichnet, die nach dem 
30. 9. 1932, für eine 25jährige Diedstzeit diejenigen, 
die nadı dem 30. 9. 1917 und. für eine 40jährige 
Dienstzeit diejenigen, die. nach dem 30, 9. 1944 die 
entsprechenden Dienstjahre erreidit haben. „Für 50- 
jährige Dienstzeit werden alle jene. Gefolgschalfts- 
mitglieder ausgezeichnet, die ihr Jubiläum bis zum 
30, 9, 1944 telern konnten, Ledige Gefolgschaltsmit- 
glieder werden bereits für fünfjährige Gefolgschalts- 
treue geehrt, und zwar wenn sie-ihre Stelle nach 


dem 30. 9, 1937 angetreten und ihre Dienstzeit bis " 


zum 30, 9. 1944 erreicht haben. Damit niemand über- 
sohen wird, ergeht an alle Betriebsführer die Auf- 
forderung, ihre Gefolgschaftsmitglieder dem Orls- 
gefolgsäiältswäart zu melden, 

Gauhauptstadt 

W. Zum „Brennpunkt des Wohnungsbedarfs“ 
erklärt. Angesichts des starken Wohnraum- 
mangels in Posen wurde die Gauhauptstadt 
zum „Brennpunkt des Wohnungsbedarfs" er- 
klärt, Danach können auswärtige Familien nur 
mit vorheriger Genehmigung des Amtes für 
Raumbewirtächaftung nach Posen zuziehen, so- 
fern der Zuzug nicht mit Zustimmung oder auf 
Veranlassung einer Behörde erfolgt. 

W, Eiserne Hochzeit. Das in Posen lebende 
baltendkutsche Umsiedlerpaar Gursky beging 
das seltene Fest der Eisernen Hochzeit. Der 
Jubilar ist 87, seine Gattin 82 Jahre alt, 


Konin 

schw. Schadenfeuer erfolgreich eingedämmit,' 
Im. Dorfe Honoratka (Gemeinde Göslawilz), 
vernichtele ein Schadenfeuer zwei Wohnhäu- 
ser mit den dazu gehörigen Scheunen und 
Schuppen. Den eingesetzten Feuerwehren der 
Gemeinde und der Zuckerfabrik: Goslawitz ist 
es zu verdanken, daß eine weitere Ausbreitung 
des Feuers verhindert werden konnte. 


Kempen p 

mx. 22 Mutterehrenkreuze, Anläßlich des 
Muttertätres fand im Saäle des Parteihauses 
eine. Feierstunde statt, ‘bei der an kinderreicho 
Mütter Ehrenkreuze ausgehändigt wurden. 


Di 


FEAMILIENANZEIGEN 


Irmgard Leugner geb. 
Schimmel und Albert Leug 


schied 


Nach ‘schwerem Leiden vere 
in einem Lazarett 
am 26, 5. 
Verwundung mein stets um 


Ein Frühlingsgang durch das Jagdrevier / 


Frühling! — Welch ein Jägerherz wird nicht ge- 
packt von der Sehnsudıit, hinauszuziehen in sein 
Revier, 

Muß man den Frühling nidit als Helden feiern? 
Deutsches Volk, ahme ihm nach Im Schaffen, sauge aus 
ihm Kraft, Deutschland gebraucht die Helden. Wolken- 
loser blauer Himmel über mir, Um mich schießt und 
sprießt das üppige Grün. Lerchen trilletn in der 
Luft, die singen ihrem Schöpfer ihr Dankeslied, An- 
dero fallen flatternd in ein Roggenfeld ein, wo sic, 
geschützt gegen den Sperber, ihre Nahrung suchen. 
Überall auf den Weiden sieht man das Vieh der 
Bauern, wie es behaglich grast. Eine Schar Stare 
nimmt sidi von’ der Weide auf. Sind’s die ewigen 
Junggesellen, oder haben sie nicht verstanden, sich 
in das Herz einer ‘Starenjungfrau hineinzusingen. 
Jetzt fallen sie mit einer Schwenkung wieder ein. 
Stolz marschieren sie über die Weide. Mir fällt das 
Lied ein „Ein freies Leben führen wir, — Zwei 
Zitronenfalter treiben ihr munteres Spiel vor mir 
auf dem Weg. — „Wupp, wupp, wupp" gehts auf 
einmal über mir, der Kiebitz ist's, „Kluwitt, kiuwätt” 
ruft er jauchzend, macht einen Bogen nach unten, 
überschlägt sich fast und läßt sich auf der Wiese 
nieder, Zu beiden Seiten des Weges grüßen mich 
Kuhblumen, Günseblümchen und Buschwindröschen, 
Sie alle haben heute regen Besuch, ihre Freunde 
vom Imker aus dem Dorfe sind da, — Jetzt ein Flö- 
ten und trillern. „Tüür, tüür, tü”. Ein Brachvogel 
schwebt über den Weiden an der Heide vor dem 
Wald, 

Doch icdı muß mich von der Feldeinsamkeit verab- 
sdueden, Mein Besuch gilt noch einer anderen, jener 
Frau, mit der Hermann Löns so oft spazieren ge 
gangen ist, die noch mehr Reize hat, als ihre Schwe- 
ster. Es ist Frau „Waldeinsamkelt”,. Am Waldesrand 
nimmt sie mich in Empfang, Ich atme tief, tief ihren 
Hauch ein, Noch 150 Gänge gehe Ich, dann stehe ich 
vor der alten, jedem Sturm und Wetter trotzenden 
Eidie, Hier will ich ein wenig rasten, Zu beiden 
Seiten leuchten aus bronzenem und faulem Laub die 
weißen Buschwindröschen und die hellen Grasspitzen. 
Audi ein paar Velldien werfen mir ihren treuen 
Blick 'zu, Überall im Laube ist ein Rascheln und 
Knistern, Die Zwergmaus hat sogar den Mut, meine 
Stiefelsohlen zu untersuchen. Uber mir und um mich 
das zarte Grün der Bäume und Sträudier, Nur die 
knorrige Eiche ist mit ihrem Frühlingsschmuck noch 
nicht ganz fertig. Spricht nicht aus jedem Blättdhen 
Liebeslust und Lebensfreude? 

Rechts von mir, auf der Fichte, baumt ein Tauber 
auf, Ich sitze mäuschenstill. Er ‚schüttelt sein Gefie- 
der, „Gurr —" klingt's dumpi. Dann beginnt er sein 
Minnelied: „Hu, huu, hu, huhu.’ Sie- hat's gehört, 


Fünf Millionen Frauen 


Gute Hausfrau, gute Mutter und gute Ka- 
meradin, das sind die drei Erziehungsziele des 
Mütterdienstes des Deutschen Frauenwerks, der 
gerade zum Muttertag auf eine zehnjährige 
Arbeit zurückblickte, Diese Arbeit an der Mut- 
ter ist wie so vieles im nationalsozialistischen 
Reich einmalig. Gerade im Kriege zeigt auch 
diese Arbeit ihre große Bedeutung, da die 


Frau so manche Aufgabe des Mannes über-, 


nehmen muß, Vaterstelle bei den Kindern ver- 
tritt und sich auf vielen Gebieten der Haus- 
wirtschaft und des Lebens umstellen muß. 
Rund fünf Millionen Frauen sind durch diese 
Ehe- 
in Lehrgängen im Kochen, Nähen und Säug- 
lingspflege, häuslicher Krankenpflege, Erzie- 


1044 an seiner 


Wohnh 


Von Kreisjägermeister 
Winkelnkempet (Kalisch) 


die Liebste, "Schon ist sie da, Wie der Tauber sich 
bläht, Wie er ihr den Hof macht, Kann sie da an- 
ders, als zärtlich an ihn heranrücken und ihn zu 
schnäheln? Man sieht's, es ist awrionge Liebe. 
Ein Fasanenhahn gockelt seinen Balzrul in den 
Wald hinein. Da, über mir Fitlichschlag, „Rëtsch; 


tätsch” — und schon hüpft er in meiner Eihe gest’egen. 
von Abt zu Ast, er, den Löns „Märkwart", den weiteren 
„Hans Dampf in allen Ecken", „Bruder Immer- den. Die 
lustig", „Des Jägers Vergnügen, des Jägers Ver- jinge und 


dru” nennt, der alles kann, der alles sieht, 


Ich schultere meinen Drilling und gehe zur nahe- 
liegenden Blöße. Die. Strahlen der unlergehenden 
Sonne küssen keusch und rein das jugendliche Grün 
der Bäume und Sträucher, Auch der Abendwind 
streicht ganz leise durch die Wipfel, für heute will 
er Abschied nehmen von seinen Lieblingen, Auf der 
hohen Tanne singt die Drossel ihr Abendlied. Welche 
Reinheit und Harmonie in den Tönen, Singe, Drossel, 
singe allen Menschen das Lied des stillen Friedens 
und dieser herrlidien Harmonie tief in die Seele, hin- 
ein! — Dort kommt Meister Lampe angehoppelt und 
folgt seiner Liebsten, Schiller würde sagen: „ET. 
rötend folgte er ihren Spuren“, aber es scheint ein 
ganzer Schwerennöter zu sein, denn man ‚merkt 
nichts vom Benehmen eines Jünglings,s Jetzt treiben 
auch noch ein paar Karnickel ihr Spiel auf der 
Blöße und sind vom schönsten Liebestaumel um- 
fangen, Der alte Herr aber dort in der Ecke scheint 
es gemerkt zu haben, daß es in seiner Nähe nicht 
stimmt, Er gibt mit seinen Hinterläufen das War- 
nungssignal und sölort hört das muntere Spiel auf, 

Nun will auch ich nicht weiter stören und ziehe 
mich langsam zurück, Zur Waldwiese wallte idi 
noch. — Vom; fernen Dorf trägt der‘sanfte Südwind 
Glockenton zu mir herüber, dazu das reine Lied der 
Drossel. Aber auch auf der Waldwiese ist's leben- 
dig. Zwei Junghasen und ein paar Karnickel habe 
ich kaum 15 Gänge vor mir. Sie kennen scheinbar 
noch nichts von Gefahren. In der Mitte äst eine 
Ricke, Jetzt tritt noch ein Schmalreh aus der Scho- 
nung. Ob „Er audr wohl noch folgen wird? Doch 
von der gegenüberliegenden Seite kommt schon die 
„Nebelfrau‘ geschritten, Bald hat sie die ganze 
Wiese in ihren Schleier gehüllt, Der Schrei des 
Waldkäuzes mahnt mich zur Heimkehr. 

Wenn je die Welt mit ihren falschen Freunden 
Und Schmeichelworten sich ins Herz dir stahl, 
"Wenn du erwachst aus kurzen Wonneträumen 
Und bitter fühlst der Täuschung ganze Qual: 
Erzähl's dem Wald und seiner heiligen Ruh’, 


führt, 
rend die 
können, $ 


heime für 


St. A, Es wa 


zeit 4:2, 


Brückerstraß 


rufen wurde 


Momber 1, 


Dort Nüstert dir das Echo Frieden zu, curtea, die 

Ich verspreche es ihr, allen gequälten Menschen- u aal u 
herzen das zu sagen, und verabschiede mich, 

wurden bereits gefchult Yes 


und Familienschulung schon ‘gegangen ` 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dor Relchsstatthalter Im Reichsgau Wartheland. 
Die Treibgaskontrollmarken der Grüppe I und III werden ab sofort bis auf wet- 


hung, Heimgestaltung usw. Die 4000. Lehr- 
kräfte, die dem Mütterdienst zur Verfügung 
stehen, stammen aus den Kreisen der Schwe- 
stern und Ärzte, der Volkspflegerinnen, Ge- 
werbelehrerinnen usw. Der Mütterdienst hat 
Hunderte von Mütterschulen geschaffen. Da- 
neben gibt es aber auch Lehrkräfte für das 
Dorf, die mit dem Lehrkorb von Ort zu Ort 
ziehen, Auch die sogenannten Mültterstunden, 
in denen die Fachkräfte der Schulen Frauen 
beraten, sind außerordentlich beliebt, Ein Teil 
der Mütterdienstarbeit sind die Bräuteschulen, 


Luther 2:0 


‚in denen jährlich 40.000 Bräute und junge Sol- Fakt Ver 
datenfrauen iñ sechswöchigen Internatslehr- obne. Jedan 
macht oder 


gängen für die Aufgaben der Hauswirtschaft 


und der Ehe vorbereitet werden, Kampfmalte 


THEATER 


Betr, Treibgasbewirtschaftung. 


Bei Beginn des Krieges bestanden 153 
gendwohnheime, 
72 für Mädel waren. 
Jugendwohnheimen kamen 11 s 
betriebliche hinzu. Bis zu Beginn dieses J4 
war die Zahl der Jugendwohnheime at 


rern zusammenleben, tragen gerade wamm 
des Krieges stärksteng dazu bei, die R 
vor Gefahren zu schützen und eine gutes 
ziehung zu gewährleisten. Die Evakulefz 
Jugendlicher aus Luftnotgebieten 
Verlagerung von Betrieben haben dahin ® 
daß nach wie vor ein starker Pu 
an Jugendwohnheimen gemeldet wird. 


reits ungefähr 300.000 Jugendliche auinen 
nach Möglichkeit weitere 450. Jugendws 


fen werden. In der Jugendwohnheimaktion a 
auch im Wartheland bereits eine ganzes 
solcher Heime geschaffen worden. 


£. 2.-Sport vom Tage 


SG., Schieratz schnitt gut ab 


Die Sportgemeinschaft Schieratz führte am Pfings! 
lag und -montag zwei Spiele in Gnesen und Posen 
Das Spiel gegen G. S, 


sen das technisch reifere Spiel der Schieratzer durati 
Eifer wettzumachen suchte H 
Momber 3, Koder, Bremer und Baumgartner je 1-T0P 


Montag trafen sich die Mannschaften auf dem sur 
lauf. Die GUR. Posen, die erst vor kurzem ins Le 


dings noch aul einige Posten verbessern JABt, 
spiel unserer Sturmartilleristen waren sie nicht gan 
wachsen, so daß diese während der ganzen Spielzehur fing ist. die 
angebend: blieben. Torschützen: Baumgariner 3, KU 151, die 


Die Sportgemeihschalten des Gaues sind erfreut, "3 
solche leistungsfähige Mannschaft in ihrem Gau 


3:3 erreichte, den Eindruck, daß er sich weiterhin IN © 
Form belindet, 
der Gäste, ihrem reilen Kopfballsplel und einer bes 
den Schnelligkeit gellel der Club durch Kampfkraft. 
Ireudigkeit und Ausdauer, 
fassung erwies sich der Nürnberger Torwart Schaglef! 


Kein Berufsringen im Kriege 


Der Leiter des. Fachamtes Yir Y 
Kurt Frey (München), hat die Geschäftsführung des A Merikaner 
verbandes deutscher Ringklmpfer bis zum Kriegsen 
Veranstaltungen mit der Bezeichnung BOT 
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Bonalt I, Halbzeit 3:2. 
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ner, Studlenral,. zeigen an, dad| mich besorgter Mann, unser hers Mi teres nicht mehr beliefert, Posen, den 27. Mai 1044 i 
x i „IM zensguter Vati, Sohn, Bruder f > B n Teilverkauf. — Donnerstag, 1. 6. 19iTurek — Lichtsplelhaus der ents 
Rogar are ANO pa En Schwiegersohn, Schwager ' und On- Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirlschaltsamt. eoltchen“ F-Miele. Teilverkaul. = "Diskretlon san ee “. í J M die furci 
7 5 32 a r x el, der Gelreite Der Oberbürgermeistor Litzmannstadt, Nr. 231’44, Ausgabe von Sonderbexugs- 1930 u ver Wirkheim — Kammers Äh de ` 
kommen haben. Kalisch, 26. 5. 1944: ans Jähnig auswelsen für Brot an Stelle von Kartofieln, Am heutigen Mittwoch, 31,5. 1944, G'Miete, Teilverkauf. =| 14, 16,30, 19 „D TI Bge g pensas 


a Feat ts scheine 
*) Jugendliche zugelassen. 99) abe! € Kräften ents 


OO Es grüßen als Verlabte: CILLI Sonnabend, 3, 6. 19 „Mascotichen". 


Unterfeldmeister im RAD., Inh. d. 
KANDLER und JOSEF KROWI- 


Verw.-Abz, In Sliber und der Trou 


werden die Sonderbezugsausweise für Brot für polnische Verbraucher nur bis 


15 Uhr ausgegeben, Dafür findet auch am Sonnabend, 3. 6. 1944, eine Aus- | Freier. Verkauf. 


RANDO, z. Z. K 5 ine. . dienstauszeichnung Im RAD. abe der Sonderbezugsausweise in sämtlichen polnischen Bezirksstellen in der Kammerspiele. Fan-T.ltemann-Str. zugelassen. MP) nicht tudol es STS 
| M RROGOKE Peit von 8 bis 12.30 Uhr statt, Litzmannstadt, den 31, Mal 1944. Mittwoch. 31. & G en once 
m In stiller Trauer: Seine Gattin Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, norstad, 1: 6... 10 Kabarett — Varie A en, da 
oO Wir haben uns verlobt: AN- Hanni Jähnig, geb, Engel, aona, 232/44. Ausgabe von Marlnaden, Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kom Mterschied 


GELA ZIMMER und PETER Christel, Claus. und Klein-Ingri men ab sofort 125 g Marinaden auf den Abschnitt 4 der Fischkarte zur Vertellung: Kabarett „Tabarin“, Soblag 1 dem terr 


JANSSEN, Chemiker, z. Z. Lublin. als selno Lieblinge, Anni Jähnig Fischhalle Nr. 2201 — Ende Lick, Otto Nr. 2061 — 4220 Im Mat „Das lustige Frühlings-Pr Neutschen 
Litzmannstadt, Keitenschererstr. 13, ER Arnd te ner Fifehhandiung Hohen. Mewus, Oskar “2751. 5630 Einlaß "täglich 18.30 Uhr. VOA Ny ae jen 
i ACY ne Mer OTI BERRIREN steiner Sir, 85 „ 1731— 3180 Mündel, Gustav. 2641 — Ende è einen Tag vorber, täglich von Mp edizinstu 
Hart und schwer iy Trengete A tin 4 am. Ah . Follak, Alfons s 2421 — Ende Owsiak, Karl «+ „871 — Ende Spielveit 1944/45. Frneuerund und Nau-| ‚und ab 18 Uhr. ‘ Novemb 
die traurige Nachricht, 1 um y aul dem Helden: Gampe, Robert .. 6271 — Ende Roth, Irma s 3951—7550 anmeldung vom 1. bis 6. Tuni vormillada Teri Wa), wurde 
unser jüngster Bruder und N m -Onsuloit-ir, 6/7 Gebr. Griesel .. 7651 —16300 : Skwirsch, Loreng . 1681 —Ende | Ion 9. bia 12 Uhr in der Kreisdienste] APOMO-Varlete, Adolt-Hitleriuen nio g 
Schwager, der 44rUscha, alısch. elm-Gustlolf-Str. N Hampel, Hugo „n 4401 — Ende Zieike, Emma „ 1451 — 3620 || sielle Könie-Heinrich.Str. 1A A Lachendes Varieté” im Mai Si die der 
Eugen Augustin Laudel, Klara „ 1871 — Ende AH alle EranpIesTT@inricheBNE S EE ttn ii Base nten Filmkom tAE Strecke Rc 
Inn, d. EK. 2. Ki, d. Vorw:-Abr, NG Br Armeltatelchen KURRE Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte bei: PFILMTHFATER ae, Bene 930: Mlheit komn 
n Schw., d. Inf,-Sturmabz, In Siib. . 5, eh ündel, Gustav Nr. 1— 270 m erktags: „Mi TERN 
ind ‘dor Ostmedaliie lieber Vater, < Groħvater, UigcoB- Follak, Allons Ki i1120 Owalak! Karl „1440 |Ufa-Carinn — AHolt-Hitlar-Strane 67 e3 16 und 19,30 Ubi Be an 
im Alter von 25 Jahren am 31.3. vater, Bruder, Schwager und Onkel, Gampe, Robert u 1 150 Skwirsch, Lorenz „ I- 540 14.90, 17, 19,90, Erstaufführung „Schram- Adolt-Hitler-Str len sein 
1944 im Osten den Heldentod fand. der Pantoffelmacher Hampel, Hugo " 41-1000 meln Vorverkauf von 1119 -für vorüberg 


In tiefer Trauer; 


Adam Schink Verbraucher, die eine bestimmte Fischart. ablehnen. verlieren den Anspruch auf, ante Ta ER Tas 7 CIRCUS le Front h 


2 Brüder (einer z. Z, im Osten), 


, Leb ; . Mi Belieferung. Litzmannstadt, den 30. Mai 1944. N. Li s 
: he PR a mA tn Ben Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B, 14.45, 17.15, 1945. Erstauffübrung „Sie a er is PEN und Born 
Felde), , 1 Neffe und 6 Hichten Donnerstag, den 1, Juni 1944, um ’ ~ Ver | Entana — Schinweterstraße 94. Uhr Spitzenleistungen von "AWA h 
' 17 Uhr, I Der Landrat des Kreises Lask. Betr.: Ausgabe von Kochtisch, Deutsche Ver em arößte 
sowie alle Verwandten. 17 Uhr, vom Mausoleum aus auf Aapan aaran dat Pablanitr erhalten auf Sen Adschnitt K 1 der Fischkarte | 1430, 17, 19.30. Erstaufführung „Norat.*®| und, Tieren, unter, anderen u Nähe. AI 
ANSAGE iai bianitz statt. 250 K Kochtisch. Die Belieferung erfolgt am Mittwoch, dem 31, Mai 1944, vor- | Ufa-Rialto — Meisterhnusstraße 71. berühmte -Plerdedressur e 


Elefanten; Codreanos, 
Luft; Dobritsch-Truppe, 
Paolo, ein Wunder der 
u das große Programit, pyel je an di 
t ° rae ~ y £ 
doh hatten < 

Zigarrenhaus A m verstec 


Str. 27, Rut 188- Mherhei 
sche Bevölkerung seg Küerheit q 


Uhr an den Circ 


1350] bis Ende. 


14.30, 17 und 19,3, Nur bis morgen! 
verlieren 


Erstaufführung „Könlenwalzer*,* 


Palast — Adolt-HHler-Stra 
14:30, 797, 19,30 „Die F 


bowle". 
Adler — Runchlinie 123. 
17, 19,30 „Frasaulta.0® 


Kik KA turückgebl 


mittags auf die Nr, 12001 bis 13500, nachmittags von Nr, A 
ale chlichkeit 
10 t 


Die Verbraucher, die-in der angegebenen Zeit die Ware nicht abholen, 
den Anspruch auf Belieferung. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 


Hart und schwer. traf uns 

die traurige Nachricht, daß 

mein unvergessener Mann, 

unser  treusorgender Vati, 

Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 

Schwager und Onkel, der Grenadier 
Gotthilf Reule 


gob, 23, 8. 1910 in Friedenstal 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Pablanitz, Dessauer Str. 7, 


Molkereigenossenschaft Löwenstadt. 
Uhr, findet Im Feuerwehrsaal zu Löwenstadt die 
der Molkereigenossenschalt e, 0. m, b, H. m- Löwenstadt, statt, wozu die Mitglie- 


Es hat Gott gefallen, Sonnabend, 
den 27, Mai, unseren lieben Bru- 
der und Onkel 


er A 
en Kasse } 


Am Mittwoch, dem 14, Juni 1844, -14.30 
ordentliche Generalversammlung 


Corso — Schinmeterstrafie 53. N Sowjet 
(Bessarabien), am 28, 2. 1044 im Paul Müller der hiermit satzungsgemäß eingeladen werden, Tagesordnung: 1, Geschäftsbericht Mn Für die polnische hr ver 
Osten den. Heldentod ‚starb, nach jahrelangem schwerem Leiden | und Bilanz für 1943. 2. Genehmigung des Geschättsberichts und der Bilanz 1943; OMAS ATORI Den BL HR Ara ändos de 
In tieler Trauer: im Alter von 71 Jahren heintzuho- 3. Entlastungserteilung des Geschäftsführers und der Verwaltungsorgane; d. GE" y446 1715. 19.45 Henker, F d RUE je We Ommando 
Olga Reule, geb. Funk, als Gattin; len. Die Beerdigung findet Mitt- | winnverteilung; 5, Wahl der satzungsgemäß nusscheldenden Autsi tsratsmitgiieder; Soldatenkaae  " enker, Frauen un gelöste Eintrittskarte für oi A Aich an di 
Bruno, Egon und Lotte, Eltern, woch, den 31, Mai, 17 Uhr, von 6. Freie Anträge und Aussprache. Bilanz nebst Gewinn und Verlustrechnung lieg Mal - Küntg-Helarich- Strane 40. terung der Sperrstunde Ah e 
Schwiegereltern, Geschwister, der Leichenhalle des Friedhofs in der Zeit vom 1. bis 14, Juni 1944 In dem Geschäftsiokal der Molkereigenossen- We U «Hein S “Strane als Ausweis. onst rā 
Schwäger und Schwägerinnen und Gartenstraße aus statt. schaft e, G, m, H. — Löwenstadt zur Einsichtnahme der Genossen aus, Der don Umzug nach dem Sommertbeater| per Yorverkauf für den M 


eschlossen, 
{mora — Nuschlinle 178. 
15, 17.15, 19,30 „Vom Schicksal ver- 


b, 
Elf hat bereits begonnen! 


VOLKSBILDUNGSSTĂ 


alle priverpandia, Vorstand: gez.: Elfenberger, Wölfe, Salfert, 


A währen: 
M auf die 


Die trauernden Angehörigen. 
Litzmannstadt, 


R nn e nn nn 

Horst-Wessel-Straße 10, OFFENESTELLEN MIETGESUCHE weht’, ses ün der 
Holfend aut ein Snaga oree | A) AA eo L Dreedauer Sirane 173. Litzmannstadt, Meisterhausstraß® re a 
Wiedersehen Pr. None Gott der Allmöchtige hat am 27. MjDer Reichsminister für Rüstung u, Kriegs- j Einfaches aber sauberes möbl. Zimmer | 17. 19.30 „Der singende Tor“. Fernrut 123-02, Ngetrieb 
area or Nadal Ale: Mai um 23.30 Uhr unseren innigste produktion, Chef der Transporteinhei-] mit Kochgelegenheit und evil. Klavier: | Palladium — Böhmische Linie 16. Gedenkstunde: „Heute, Mittwoch: 1: inder de 
Soh Bruder. wagen, ind O kel geliebten Sohn,. Bruder, Schwager ten Speer, Berlin NW 40, Alsenstr. 4,] benutzung von Musiker in Beamtenstel-| 15.30, 17.30, 19.45 „Tolle Nacht! Mai, 19 Uhr, im Kleinen SAN hohem 

ohn, Bruder, ENORM und Onkel, und Onkel Telefon: 11.65 81, sucht: Kraftfahrer, |] Jung, viel auswärts tätig, dringend | Roma — Hoersiralie KA. schlacht am. Skagorrak''. Die. fi W 
der  44-Rottenführer Helmut Egon Preibisch Kraftfahranlernlinge, Fachkräfte. der| gesucht, 1381 LZ. 15.30, 17.30, 19,30 „Das Vellchen vom| stunde soll uns den Verlauf den INK en 
Alfred Dollmann nach langem schwerem, mit großer Autobranche aller Art, Vulkaniscure, Älterer, serlöser, ansprichsioser Herr Potsdamer Platz'‘* Seeschlacht des Weltkriegef g Dr IR WD.-S: 
eb, am 17, Mai 1921 in Hath: eaula eriragenem Leiden im MI; zicllmächer. „Tagenieure, „ Maschinen: TE salort tteundlich möbliertes | Wochenschau; Theater (Turm) -| Mai 1916 nochmais yor Apg FERNEN sie in 
am 17 Me oah pn dar HI Be een, ES angen [| raten, gen, „anegepuge|. A, Si "eat ae Nahen Tegel nndhen| Bern, San, sam A #ihreich 

N $ * 2 > um 

FR nt Euinkeit abberufen” Die Beerdie Mj Gad, Lohnbuchhalter (innen), gelernte | _BfeRze._12N8 i. Marazio,9:Sonderdienst, 4. DieDeutsche|  Oaumusikzug des RAD. FIM A Nlzton sic 


Kaufleute, Zahntechniker (-helfer), An- 


K j ô Min 

;: j. ung tindet Donnerstag, den 1, Ju- Für sofort 3- bis 4-Zimmer-Wohnung, |. Wochenschau. 50 Rpf., mit Hörerkarte_3 N Etw. 
Bent eir, Vaton und HIN Seam as Umro yon es telan, A|, Yarnktaur“ wants. Sienos Bia malen Ss, Ms mel Brupnefagtz Liehtppteihaus | u N T ER RT G He: un 
alle Verwandte alle Gbs Ericahois. in” Errautsen iypistinnen, Schneider (-Innen), Bügler esucht, Übernehme auch etwa vor Son ERETR N auf de 
Wirkheim, Martin-Luther-Str. B. hr EE NE fepe he Aa EN vn ‚handenes Personal, A 2044 'LZ. Eu AT A een oir ee Bricht onti 
Kurtz vor seinem langer- Die frauernden Hinterbliebenen, das zuständige Arbeitsamt, ; Älteres Ehepaar sucht für sofort oder |Freihaus — Gloria-Lichtsplele (Ostsprachen). Auskünfte‘ Und RER, da c 
sehnten Urlaub erbleiten Litzmannstadt » Erzhausen, — ns bis zum 30. 6, 1044 gut ‚16. ‚ 19 „Horg der Königin“ dungen beim Leiter der Hin ben über 

wir die. für uns noch. im- Isarstraße 4a. Erfahrener Ziegeimeister tür Instand- und Schlafzimmer. |Görnau — „Venus“ der RID., Litzmannstadt, Kr) HL So f 

mer unfaßbare Nachricht, WIN setzung gebrauchter Ziegeleimäschinen | 17.30, 20 „Der zweite Schuß‘, Straße 61, von 15.3010: ndern 

daß unser heißgelichter Sohn, Bru- Am 26. Mal: 1044 verstarb In Stet- und Aufbau einer mechanischen Ziege- ji leries Kalisch — Film-Eck Fernruf. 12023, Montag, © Zn, nd Sp 
der,- Schwager und Onkel, der Befr, tin N karir Ka A u Ars ici in einer Kielman: des Warthe-) „ucht vom Bauunternehmen Kurt Hein, | 15, 17.30, 20,,Wenn Minner verreisen", | Donnerstag, Freitag, f den Fr 
Reinhold Klippert voh 64 abran Unser Hber Bra: U|, Augtöole en Weibedienst Rudl., POSER, titamannstadt. Krefelder Straße 21, | Kalisch — Victorla-Lichtspielg VERLOR E NAi zen T 
bel: Qen achweren Kimpten um Cie "G| Wilhelmstr. 11, unter „Ko 604/6 zf, nuiras 15, 17.30, 20 „Die Kellnerin Anua'.#"® fan ihnı 
Stadt Kowel am 31, 3. 1044 im der, Schwager, Onkel und Vetter s : zimmer mit Kochmöglichkeit Kalisch — Apollo Schlüsselbund am Sonntag, deMen. i Ihn« 
Alter von 22. Jahren gefallen Ist, Julius Pilz baldmöglichst Tür] Stadtmitte, nur zum Tagesgebrauch, | "13, 1130 u, 20 -Elne Nacht Im Mal im  Hitler-Jugend-Park , vero on Ba 
Er gab sein Leben für Führer, Di alt gesucht,, Vorstellung] von: berufsiätigem, außerhalb deri Gask — Filmtheater bricher Gasse 4/18 s "wurde 
Volk und Vaterland, e Beerdigung unseres leben täglich 13—15 Uhr, Frau Rechtsan-| Stadt  wohnendem Herrn gesucht] 6 Tage Heimaturlaub‘‘.*® ATP Ere Š 50 N bjiot 
in tiefer Trauer: Die Eitern Ro» Heimgegangenen fand am Dienstag, walt Hungershausen, Schlageterstraße | 1421 LZ. Lentschtitz — Lichtspiele BRERSIVOTU STRAFEN DES Ana Ak Sch JOD 
s gn aea E ppert, ag dem 30. Mal 1944, in Stettin statt, __ 128/3, Derufstätige Dame mit 4jührigem Kind| 19.30 „Herr Sanders lebt geführlich‘.®®*]| Eugen-Straße 100, Verloren: An luck 
a Ken (ZI omean, (IR 7” Namen aler Mtnlene: BEAT as Haar Tarp. | Ba Pe HF LAORE [Frsmm, wein, geltet Ka ou 
Schwester Ernu, Schwäger skar z stätte in Erzhausen sofort gesucht. 119,30 „Prinzessin Sissy', - t tar So “Leute 
Nichten, Neffe und Verwa Litzmannstadt, Marktstraße 73, Meldung an Kreisfachabtellung Handel, |. Oder Küchenbenutzung. Ruf 197-93.__|Pablanitz— Capitol ee AOM auhaei Kalisi i Bauernh 
Hentykow 97, Freihaug- Reithsschatzmeister - Schwarz « Platz $, [Pollzeibeam!or sucht dringend möbliertes | 17, 19.50 „Das indische Grabmal‘.*| fen, Gegen Belohnung abzußf $ zeigte 
Zimmer 39, Zimmer, 1475 LE. Teil IL lisch, Rathausplatz 15, P. WO gte 
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